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Nr. 154. Mittwoch, den (21. 


— 


zuſtellen und unabſehbare Verwirrungen zu beſeitigen. 
Seg" Die Negierung will daher ihre Rechtsauffaſſung betref Sturm an der bretoniſchen 
i = fend die Reſolution über die Ginheenfung der Reſer⸗ Küfte 7 
. 


viften nicht geltend machen. Wir haben neuerdings die 


Unentbehrliche Zahn-Oröme und Elixir. Regierung übernommen, um uns das Wohlwollen des Breſt, 2. April, (Prepad) 

H hält die Zähne weiss, rein und gesund. Monarchen zu ſichern, und die Arbeit fortzuſetzen, die 8 „% ABA HE 

£ 2 x wir im Sutkreſſe der Nation übernommen 1 5 : Anf Die franzöfiſche Küſte, die in letzter Zeit fo viel 
Tebsral! zu haben. dieſer Grundlage erſuche ich um das Bertranen des vom Unwetter heimgeſucht wurde, hat auch geſtern wies 


—— aiB • ͥda]l¶ka ü ↄ U——U—¾ . rn nn en |) fei Q r Neife 1 4 * rei. * r. S eeſtur 3 eil 

Warſchauer landwirtſch. Molkereigeſellſchaft butow habe aus eigennützigen Zwecken gegen ſeinen e e ee 15 1 8 5 iea e 1 ae 
er Aigen n ge amen! G König ) 6 rte bt. Das 5 Stv 

(Borean und Magazine, Petritanerftr, 200, Wohltäter Tagiew und deſſen Fran geſündigt. Wäre namens feiner, Partei, daß diefe nunmehr freie Hand I N Ae e 


f Tagiew ein Europäer, fo hätte er ihn gefordert. Als i zn kleineren Fahrzeugen und größeren Dampfbooten zur 
$ E AE N des geehrten Halbaſiate nahm er Davon en u fei es Aang en der e ae ee Folge. 4 
Tublikums, wurde en der Dlupaftrape Nr. 10, Ecke nicht erwieſen, daß Bebutow all den Grauſamkeiten auz⸗ olle, um dieſen zu über Ne n, daß Ariel 18 des Cin von Dover nach Prejt gehender Dreimaſter 
Konſtantinerſtraße, der En gefegt worden fei, über welche er ſich beklagt hatte. | Gee F 88 RR 8520 A: = 
A Leute, die ihn kennen, verhalten fih zu ſeinen Er⸗ Geſezes vom Jahre 1885 keine Schmälerung der Ma- ſtrandete auf hoher See. Den Rettungebaolen der 
} 9 f Ä D E N R 5 ar ae re Krenzer „Bouvet“ und „Charles Magne” gelang es, 
4 “o A . Br 4 N * 1 D er u ol er Nr t nur zug N 4 
; L wollt, ſich auf eine leichtere Weiſe feines jungen Gegners durch die Waßlrefum män di. Graf Julie Audraſſy vorläufig 6 Mann der Beſatzung zu retten. Die 


Tai tledigen können — für 50 Rl. illi A fen f übrige Man ft iſt noch Bord. Der hochgehen⸗ 

eröffnet, Die Preiſe im Engros- und En⸗Detailver T d Er s 25. 5 billigte das Vorgehen des Grafen Khuen vollkommen äbrige Man inſchaft iſt noch an Bord. Der hochge 

dau find ermäßigt. lung ir le = als „auf die Een und ſagte, es gebe keinen gewiſſenhaften Ungarn, der den See wegen konnten die Boote nicht mehr an das 

| Die Diesen, Parsamerie. una ui falinte fü vierte Duma wird wohl e e a A or einer: folchen Lage an- Schiff herankommen. 

' Minsralwasser- Handiuns — Eine hoch bedeutungsvolle Be fer ech, d E m Amelie penin Die mit 6 Leuten bemannte Fiſcherbark „Goligum® 
; ige dan Mi zaf: Kimen einer Stina im Canal Eranker. Die geſamte Beſatzung 


Eingabe der Geſchworenen an den mung gegenſt leti ückſich⸗ ſtrandete 
9 4 £ genüber befunden habe, die nicht zu berückſich⸗ A a 
Gerihtsmorfigend,en Am 17.30; März, Yan 3 taet Verbrechen gegen 85 Nation far wurde von einer Sturzſee über Bord geſpült. Biere 
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i Y K zum Schluß der Seſſion, richteten die Geſchworenen f ie K sf Pr el Tod i W Zwei el 8, 

J. TUSZ NS 1 ın Lodz der 2. Abteilung deg Bezirksgerichts, in welcher Herr 9 PN Bi Name er leader i 1 Pir: fanin u) * — Selen 1 se ang = 
NS omn ber Micköftrahe Die. 33 nad hem eigen Bante in Berfigen Kaſſatkin den Vorfig führt, durch. die Perſon ihres ß hy erflä n 9 mer er klerikalen Volkspartei, er ſich fø lange an einem Maſt feſtzuhalten, bis ihnen 
Bier ene L igen unb emphebtE an beit 5 beuge fih vor den Argumenten, die das königliche von dem Rettungsboot „Du Poiſon“ Hilfe gebracht 
+ 


26, Gei a, Tel, 1963 übertragen und empfiehlt zu ben Obmanns folgende hochintereſſarte Eingabe das irei i f 
jeolihe Unntbefer- fosmetifche, 17 5 8 gabe an das Handſchreiben enthalte. Die Debatte wurde auf more 5 i o 1 
erfeiertagen e e Gericht: . „ © gen vertagt. wurde. Die Bark gilt als völlig veeloreit,” k 
110% Mabatt. 28 Maoni it nad ben gegen Wn: d „In dem Augenblick, wo wire Kufgabe, Bes Budapeſt, 3. April. (P. TA.) Po log ni Am Meeresufer werden zahlreiche Schiffstrümmer, 
i Ben, albernen Cel len Dee Valter een weren und | ENDEN, halten wir es für unfere Pfliht, dae Gericht erklärte im Parlament, den ungariſchen Geſetzen zu⸗ Planken, viele Rettungsgürtel, ſowie Bekleidungsſtiicke 
f ST ERK %%% V% 
ART EN ften Wunſches, ein Verdikt zu Füllen, meldes allfeiig Sa e e Wepa pon auf der hohen See noch viele Schiffskataſtrophen 
Engros- Detail den Geboten des Gewiſſene des Gefühls, der Pflicht In einem Munarhenſtant fei es überhaupt) undenkbar, ereignet haben. 

empfiehlt —0 aA 1 10 pin des 68 genügt, oft in eine daß der Herrſcher einen Menſchen zum Minifterpräfie = IE 
pere wiege Enge DACE n. denten ernennt, deffen Anficht di 

A.T. OSTROWSKI, Lodz, Der größte Teil der Angelegenheiten, die durch vollſtändig en 'n Der Warſchnuer 


t 
i SS Petriksuer-Strnsue OS |ufere Hände gehen, widerſpricht der Grundidee des nung Khuen⸗Hedervarns zum Minifterpräfidenten in Intendantir - Prazeß 
= e 4 


i 
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D L P b = e großen Geſeßgebers Alerander II. Betracht zieht, ſo heißt das; es werden in Zakauft 
y „Nichte n! Konflikte mit dem Thronfolger erwartet. (Stürmiſcher D Hi x 
t i 7 9 je fich in esiti) |" f; an as Urteil im Warſchauer Inten⸗ 
; T. L. r u lski 1 ch of HAE die fich, in freiheit Protest rechte.) Die Reziernng habe den größten dantenprozeß wurde 1 nach beröchihes 
vom Auslaude zurück. Poludniowaſtraßße 2, Zeit k. 2 65 diele a 1 Jahre lang 1 deset Fehler begangen, weil fie die Ernennung des Kabinetts Verhandlung gefällt. Es handelt ſich, wie bekannt, 
| Epssiatant enn Krankheiten, Kosmetik und Min Zeit kon iele der Angeklagten ihr moralisches Aus- mit der Abdankung des Königs in Verbindung brachte. um einen Prozeß gegen BI Perſonen, Warſchauer 
Haan 1 1 nu Ehrlich⸗Hata (intravenöse) 606 ſehen ändern, konnten ſich neue Gewohnheiten aneignen (Der Präſident ruft den Redner zur Ordnung auf.) Intendanturbeamie And ur Abnaßmekammiſſion dele⸗ 
ee denden ven and e and n E deme 9 800 Suemogi ruft: „Der König herrscht wahl nut gierte Offiziere, die vom Senator Neidtardt wegen 
Zu 3 wwiſſen und anſer durch Eure Gnade“. (Der Präſident fordert Suemogi Beſtechiichkeit d Gericht übergeb. den ſind. 
geſunder Verſtand, wenn vor uns ein Menſch erſcheint f i eftechticjteit dem Bericht übergeten worden fd. 
5 w 4 „zur Ordnung auf.) Beide Redner bitten das Haus 25 Perſonen wurden freigeſprochen; bei 6 anderen Pon 
her wor pielen Sahren ein Berbredien begangen dal en Gaifldigiimg da fie‘ nicht Benbithfgten, de kee ien ce Fehn var DTM 
Sat 110 Ei Gelee S für eint König zn beleidigen. ohne Verletzung der Dienſtpflichten, jedoch keine Beſtech⸗ 
3 8 1 einen bojen Wilen offen Paris, 2. April. (Preß⸗Tel) Die geſamte |Tichfeit, Alle 6 wnrden zu Geldſtrafen verurteilt; der 
bart hat. Preſſe bibel 15 e ae der Kriſe in Un. Oberſt Dubrowin zu 800 Nol, der Oberſtleutnant 
1 garn. Die Lage wird hier allgemein als ſehr ernft Krajewski zu 250, Oberſt Lopatin zu 200, Stabska⸗ 
in . eee eee e aufgefaßt. Man iſt der Meinung, daß nach dem pitän Pawlow au 600, Stabekapitün Rinatowsti zu 
entſchieden — nach Ablauf von en a der ah Koſſuth⸗Antrag die Kriſis weiterbeſtehen wird, und daß 200, und ſchließlich der Techniker Kollegienaſſeſſor 
l ? he. Jahe die Anterhandlungen nach dem Wiederbeginn der Kam- Adamowirez zu 10,000 Rbl. und Suspendierung vom 
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ſchief gewachſener Zähne etc. ren. Leute ſchmachten mehrere Monate lang im Ge⸗ r. Fa = A 
10—1 und von 4-8 5 en e ANE fängnis, obgleich ihre Schuld doch uicht Syr Gericht mertaging am 15. Apeil weitergeführt werden. Dienſt, 
tagen von 10—12 Uhr vormittags. Be ift, und dabei häuſig für ein Verbrechen, 1 
welches mit einer kürzer befriſteten Haft beſtraft wird, A 2 > 
í Zahnarzt 3286 als die Unterfndhtingshaft dauert.” Der Trotz des perſiſchen Chronik u, Caknles. 
” N KACE ‚Hierauf wieſen die Geſchworenen auf die Man⸗ Phi 3 Die Arbeit i 
Å GE selhafigteit bes 5 ee hin, Thronprätendenten. 0 8 15 — 85 Re m Handel. s, 
4 = 1 wir die uldkrage löſen, machen wir ein : Der Verſuch zur gerechten Regulierung der Ar⸗ 
Zurlicknekehrt. ſchweres Gefühl durch. Wenn wir gezwungen find, Teberan, 2. April. beitszeit der Handelsbefliſſenen hat zu ganz unerwarte⸗ 


Gelelkanerſtr. 69 emprännt von 10. —1 und von 3—7. über das Schickſal eines Menſchen zu entſcheiden, gibt Prinz Salar ed Danleh hat die ruſſiſch⸗engliſche ten Reſultaten geführt: die Reichsrats⸗Kommiſſion 
= uns das Unterſuchungsmaterial nicht genügend Auf; Note, Perſten ſofort zu verlaſſen, widrigenfalls er ſede hat nicht nur die Beſtimmwigen des Geſetzes von 
ſchluß über feine Perſönſſchkeit, feine Vergangenheit Penſion verlieren, auch keinen Schutz von Rußland oder 1906, ſondern auch die Geſichtspunkte der Reichsduma 


n : 2 und feine Familien verhältuiſſe. England zu erwarten hätte, dahin beantwortet, daß die verworfen und Beſtimmungen ins Ange gefaßt, die die 

Inländiſche Nachrichten. | Wir find feft davon überzeugt, daß eine Verbeffes| beden Mächte ihn nicht gerufen, deshalb auch nicht aus Situation der Berk ergh 5 I? ener 
St. Petersburg. zung der Ordnung der Vorunterſuchung, eine vorſich. Perſien zu verweifen hätten. Man will gegen ihn, dee erheblich verſchlechtern, ' 

(lige Anwendung der Unterſuchungshaft und überhanpt|ftetig vorrückt und bereits vor Hamadan ſtehen foll, Die Erwägungen, von denen die Reichs ratskom⸗ 


bon A UR r OR S 9 77 der Vornnterſuchungsprozedur für eine richtige Truppen fenden — In Bufdir ift Lord Lamington miſſton ausgegangen ift, find nicht bekannt geworden, 
ed jebt von der Hauptrerwolleng der So and a humane Entſcheidung der Sachen unumgäng⸗ eingetroffen und von der perfifdhen Regierung warm doch muß man annehmen, daß der Wunſch, die Dies 
"Tegtnpfien angelegt, Die HESS vadiorele rap €- lich find.“ bewillkommuet worden. Er will Perſien durchreiſen. nenden in der Furcht des Herrn zu erhalten, der Vater 
Mienen Beatan eie Gerbi dete Jahre p! = — Windau. Zur Frage des Rechte] Meſchhed, 2. April. Seit dem Eintreffen des eines Gedankens geweſen iſt, der ſich recht verknorpelt 

folgenden Orten zu funktionieren: bei der ee nder Juden, Immobilien zu ermer.jzuffilgen Detachements haben die Anhänger des ausnimmt und eine gewiſſe Weltfremdheit verrät. 
Ihalogorks in der Nähe von Aechangel; im Keriſcen en. Der auswärtige Jude Chaim Brande, der in Exſchahs, die in der Umgebung des Grabdenkmals des Der Jug der Zeit ift wenig dazit angetan, schreibt 
Heer in ber Meerenge Sugerſtl Scher auf 5 Windau das Wohnrecht als Zahnarzt beſitzt, hatte auf Imam Riſa Zuflucht geſucht hatten, ihre Stellung nach die Pet. Itg., arbeitende Menſchent, fuͤnfzehnſtündige 
Juſel Wulgaſſch und beim Rap Mare Sale 5 Bee gelehrten Grad hiu daſelbſt ein Immobll känf⸗ und nach verlaſſen. Nur eine Anzahl von 600 bis Arbeitszeit und nur bedingte Sonntagerthe zuzumuten, 
But Baidarat; in Liban und in Reval; ir Tagan. ich erworben. Das Immobil war anf Grund einer 700 gut bewaffneter Räuber, die aus Schiras und wie das die Reichsrats⸗Kommiſſion möchte. Ganz ab⸗ 
a fe for ea eine mimet Be gan. bereits redtögiltigen Verfügung des Windauſchen Choraſſau unter dem Vorwande der Wallfahrt ger geſehen davon, daß zehnſtündiger Geſchäftsbetrieb aus⸗ 
e ee e aaltre H auf Friedensrichter, der der örtlichen Grundbuchabteilung kommen waren, find dort unter der Leitung des flüchti⸗ reichen muß, ift mit den autokratiſchen Gelüſten unſe⸗ 
mariindt (Amii let) owo⸗ vorſteht, auch un „Grundbuche auf den Namen des gen Afghauen Juſſuf Khan zurſſckgeblieben. Die Räuber rer in der überwiegenden Maſſe völlig ungebildeten 
— Swe@sAufbellerung der Chaim Brande verſchrieben worden. Da laut der Se⸗ nahmen verſchiedene, insbeſondere bemittelte Perſönlich⸗ Kaufherren zu rechnen, die keinen ſoßzialen Simt haben 
E kann 1 n j 8 © natserläuterung vom Jafre 1910 sub Nr. 28 die ge⸗ keiten feft, raubten fie aus und überlieferten fie einem und mit ihren Angeſtellten nach „Ermeſſen“ verfahren, 
Wee n en ie p lehrten Grade nur vom Doktor an die Juden zum qualvollen Tode. Sie verhielten fih auch den Ruſſen d. h. fle verſtehen ohnehin die geſetzlich normierte 

e ee A 605 5 Erwerb unbeweglichen Eigentums außerhalb ihres An- gegenüber ſehr herausfordernd und drohten, alle Europäer Arbeitszeit zu verlängern. 

E Re are Hensel a e F er ſiedelungsbezirks ermächtigen, war der Zahnarzt Braude | Wiederzumeßeht, Die Bevölkerung gab ihren Unwillen Wenn man die Verlängerung des Arheitstages 
geſtellen feines Nefforte An veranftaltie day E l. vom Windauſchen Kreischef zum Verkaufe feines gegen ofen kund. Der ruſſiſche Generalkanſul ſtellte darauf durchaus verwerfen muß, fo ift für die volle Sonn⸗ 
tate bei der Cemittlung von Maßnahne ren À 1 die ausdrücklichen Beſtimungen der Senatserläuterung au die Räuber die Forderung, die Waffen niederzulegen tagsruhe unbedingt einzutreten. Was einer Brauche 
der öfonomifchen Lage der Beamten in Rach Hebung in Windau erworbenen, unbeweglichen Eigentums yer- und die Stadt bis zum 30. März 3 Uhr nachmittags recht ift, ift det anderen billig. Die nötigen Vorräte 
pe ee e in Rechnung ges pflichtet worden. Da Brande dieſer Aufforderung nicht zu verlafen, widrigenfalls er mit den Truppen vorzu- laſſen fih am Sonnabend beſchaffen; daß man das 
i 4 11 Makla kap. Die Bertel nachkam, reichte der Windauſche Kreischef im Auftrage gehen drohte. Zum genannten Termin umzingelten die wirklich kann, lehrt das Beiſpiel Finnlands und Weſt⸗ 
gung Tagſews durch den Abh. W. A. M Hate er! 8 00 der Kurländiſchen Gouvernementsregierung gegen ihn | enffifchen Truppen die Stellung der Räuber. General europas. Man kann aus einem heftinumten Geſichts⸗ 
auch immer in Dumakreſſen ktörtert, Sei a wA wid beim Libanſchen Bezirksgericht eine Klage ein. Vor- | Rjedfo forderte nochmals zur Auslieferung der Waffen punkte zugeben, daß die Abweſenheit friſcher Milda 
ier e ech dee e Wi 56 ae geſtern wurde, nach der „Lib. Ztg.“, dieje Angelegen⸗ auf, was die Räuber mit Gewehrfeuer beantworteten. brötchen oder friſchen Salates am Sonntag ſehr 
Drehen Es Pelonen, benp An einen Strick eit vom Bezirksgericht verhandelt. Die Klage vertret Darauf eröffneten die ruſſiſchen Truppen ein Artillerie⸗ ſchmerzlich ſein kann, man kaun aber beim beſten 
W. A. Mallakow zur Zeit rn 5 5 fand, daß der Aeltere Regierungsrat der Kurl. Gouvernementt⸗ und Gewehrſeuer und nahmen die Stellung ein. Das Willen nicht einſehen, warum am Sonntage Blumen, 
heröhurg gefehlt habe. Die Gert udgetdebatten in Pe⸗ regierung, Herr Wlaſſow. Das Gericht verurteilte Grabmal des Imams blieb unbeſchädigt. Der Neft der Konfitüren und insbeſondere ſtarke Getränke verkauft 
g J eigenoſſen des Abge⸗ Brande zum Verkaufe feines Windauſchen Immobilz. ſich dort aufhaltenden Räuber ergibt ſich nach und nach. werden müſſen. In diefer Beziehung darf es kein Er⸗ 


trdneten ſowie feine Gegner von links haben haupt⸗ Diese f in b. ini b il H 5 f 
5 J 5 N “| Diefes Urteil hat in ſofern prinzipielle Bedentung, al Teheran, 2. April. In Meſched wurde eine meſſen, ſondern nur ſtritte wohlüberlent ii 
pana Ace a e ee bekannten | eg fih zum erſten Male auf die Senatserläute rung von Moſchee bombardiert, weil fih in ihr eine Anzahl be⸗ onen geben. j m. IM, 
eben. gi amyslowski etwas aus⸗ 1910 sub Nr. 38 fügt, waffneter gänger des alten Schahs geflüchtet Den Kommiſſionsbeſchluß des Reichsrats kann 

potten und fih weigerten, ſich zu ergeben. Die Er⸗ man nicht als wohlüberlegt bezeichnen, denn einerſeits 


Ein ſehr einflußreicher Parteigenoſſe W. A. Ma⸗ } ö ü i 
i je W. A. p 2 x Ingung unter Bevölkerung wädft von Tag zu Tag. iſt die ins Auge gefaßte fünfzehnſtündige Arbei 
Bi: Re Be NE ai 5 Das ungariſche Parlam Petersburg, 2. April. (Preß⸗ Tel) Scher es 5 aee AE 7 de le 
I A BE die Sei 905 Fe öl und Kaif er Franz Joſef. Eu 3 sa 9 — 0 A S es fie npr eine Gefahr, als fie 
; 5 1 05 Epi: burg eingetroffen. In ſeinem Gefolge ſoll die Handelsbefliſſenen in die Arme der Sozi frati 

1 hu führt die W Felchen, Auto⸗ P Budapeſt, 2. April. ſich der Exſchah ſelbſt befinden. Im Minifterum I Bi Es ift 15 daß e "ie 
aten an 0 e anijen Dumaabgeord⸗ In der Sitzung des Abgeordnetenhauſes ſtellte ſich auswärtigen Angelegenheiten war man nicht beſonders Verſchlechterung ihrer Lage nicht ſtumpfſfinnig hinnehmen, 
1125 amd 55 um Gaudarom und des Arme⸗ das neuernaunt Kabinett Khuen⸗Hedervary vor und erfreut über den unerwarteten Beſuch und der Empfang ſondern auf Mittel ſinnen werden, ech ſelbſt 
Bae en A aa ab Sa ee 705 begeiſtert Bi . R etwas Jeftis 1 85 Nach Blätter meldungen wird zu helfen, und daß die Reaktion ebenſo ſtark, wenn 

eaan R 1% bezeichn M Graf Khuen er Mohammed Mirza Ali fei Wohnſitz i nò nis ä in wi ie Akti ijt 
cn A er 2 1 i e e e eA 21 10 irja Ali femen Wohnſitz in England 3 ſein wird als die Aktion. Das ijt un⸗ 


Mitzwoch. den (212 Müra) B, Aril/1912, 


In der Tat hat der Kommiſſionsbeſchluß in in⸗ 
tereſſierten Kreiſen große Erregung hervorgerufen; eine 
Flut von Petitionen und Eingaben ergießt ſich über 
Abgeordnete und Reichsratsmitglieder. Der Finanz⸗ 
Miniſter W. N. Kokowzow hat diefer Tage eine Ab⸗ 
brdnung des Handlungsgehilfen⸗Vereins empfangen und 
ſie auf die Plenarverſammlung des Reichsrats ver⸗ 
teöſtet; er ſelbſt könne nichts tun, da die Regierung 
die geſetzgebenden Kammern in keiner Weiſe beeinfluſſen 
könne. 

Mam muß hoffen, daß dieſe Vertröſtung ſich be⸗ 
wahrheiten wird; auch einſichtige Prinzipaſe fußern 
ſich ganz entſchieden gegen die Geſichtspunkte der 
Reichsrals⸗Kommiſſion. Sie befinden fid in ſchlimmer 
Lage: ihr ſoziales Empfinden verbietet ihnen die Aus⸗ 
nutzung ihrer Angeſtellten, doch haben fie inbezug auf 
die Bemeſſung der Arbeitszeit nicht freie Hand, da fie 
mit der Konkurrenz rechnen miſſſen. 

Man muß nach allem hoffen, daß es W. N. 
Kokowzow doch gelingen wird, den Reichsrat zu „beein⸗ 
fluſſen“, — er ſteht, wie er ſagte, perſönlich durchaus 
auf ſeiten der Handelsbefliſſenen. Und als letztes 
Mittel bleibt ja ſchließlich noch die Nichtbeſtätigung 
eines unbrauchbaren Geſetzes. 


S. Perſonalnachricht. Der Chef der Lodzer 
Deteftivpolizei, Herr Rachmanin o w, iſt heute aus 
Warſchau zurückgekehrt und hat feine Amtsfünktionen 
wieder übernommen. 

Eiſenbahnweſen im Königreich Polen. 
Das Warſchauer Eiſenbahnverteilungs⸗Komitee hat feinen 
Nechenfchajisbericht für das Jahr 1910 veröffentlicht, 
aus dem zu erſehen ift, daß der Kompetenz des Komitees | 
folgende Bahnen unterſtehen: Die Weichſelbahn, die 
Warſchau⸗Wiener mit der Kaliſcher Bahn, die Lodzer 
Fabrikbahn, die Strecke Dwinſk—Warſchan, die Siid- 
Weſtbahn und die Herby⸗Kielcer, ſowie die Kleinbahnen | 
nach Swenziany, Marki, Jablonna—Wawer, Wilanow 
und Petrikau—Sulejow. Die Länge dieſer Bahnen und 
Kleinbahnen beträgt im ganzen 4.757 Werft, davon 
fallen auf die Weichſelbahn allein 2.332 Werſt; auf 
die Südweſtbahn, fo weit die Grenzen des Königreichs 
Polen dabei in Betracht kommen, — 952 Werſt; auf 
die Kaliſcher — 243 Werft; auf die Lodger Fabrikbahn 
— 75 Werft; auf die Warſchau⸗Wiener — 470 Werſt. 
Die Kleinbahnen haben je eine Lünge von 17—83 
Werſt. Die Weichſelbahnen beſaßen für die Kommuni⸗ 
kation — denn damit beſchäftigt ſich das Verteilungs⸗ 
komitee — 783 Lokomotiven und 16.929 Waggons, 
die Warſchau⸗ Wiener Bahn — 12.834 Eiſenbahn⸗ 
wagen. 

br Eiſenbahnnachrichten. Anläßlich der Oſter⸗ 
felertage werden die Güterexpeditionen auf den Eiſen⸗ 
bahnen geſchloſſen ſein: am Freitag und am Sonn⸗ 
abend von 12 Uhr mittags, am Sonntag den ganzen 
Tag; am Montag werden die Gepedltionen für Ejl⸗ 
gut bis 10 uhr morgend und für Frachtgut bis 12 
Uhr mittags geöffnet feilt, jedoch nur inbezug an 
Waaxen, die von den Empfängern ſelbſt ausgeladen 
werden. Auf der Lodzer Faßriksbahn hat fih der 
Güterverkehr bedeutend dermehrt. Als Beweis dafür 
kann gelten, daß die Einnahmen aus dieſer Duelle im 
Monat März b. J. um über 100,000 NG. größer 
waren, wie in deuſelhen Monat des verfloſſenem 
Jahres. 

Neues zum Ronikler⸗Prozeßß. Der Chef 
der Lubliner Geheimpolizei, Budllowlez und der Dber- 
aufſeher in Cholm, Siewierski haben ſenſationelle 
Briefe des Grafen Ronikſer, die Zengenbeeinfluſſungen 
zum Zweck haben, aufgedeckt. Außerdem wurde in 
Matom, Gouv. Lomſha, ein Wechſel über NbL 500 
weggenommen, der während der Haft Ronikiers, im 
Jahre 1910, kurze Zeit nach der Ermordung Stanislaw 
Chrzanowstis angeſtellt ift, 

* Saliche 3⸗Nubelſtücke. Wie Warſchauer 
Blätter melden, befinden fh falſche 3⸗Rubelſtücke im 
Umlauf, die fo geſchickt nachgemacht find, daß man fie 
gur äußerſt ſchwer von den echten unterſcheiden kann. 
Sie find aus Silber hergeſtellt und ſtark vergoldet, 
haben einen ziemlich reinen Klang, ſind jedoch leichter, 
u. zw. bedeutend, allein nicht ein Jeder vermag dieſen 
Gewichtsunterſchied herauszufinden. Außerdem ſind 
falſchen ö⸗Rubelſtücke einen Schein heller und ift die 
Randprägung etwas unklar. 

i Zur Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗Aus⸗ 
ſtellung. Geſtern Abend, um 9 Uhr, fand im Lokale 
des Techniker⸗Vereins an der Promenadenſtraße Nr. 21 
eine Verſammlung der Verwaltungsmitglieder der 
Lodzer Handwerlerreſſource, welche die Gewerbe⸗ und 
Juduſtrie⸗Ausſtellung organiſiert, ſowie der Perſonen 
ſtatt, die in das Ehren⸗KTomitee der Austellung, gez 
wählt wurden. Nach erfolgter Eröffnung der Vers 
rn überuahm Herr Ing, Wieslaw Gerlicz, der 

irektor der Lodzer Elektriſchen Zufuhrbahn, den 
Vorſitz, indem er gleichzeitig den Redakteur des 
„Nozwoſe, Herrn Viktor Czaſewskl und den Stadt⸗ 
architekten Herrn Ing. Nebelski zu Aſſeſſoren, ſowie 
deu or der Kom nerzſchule der Lodzer Kaufmann⸗ 
ſchaft Herrn Kloß zum Schriftführer ernannte. Zuerſt 


| 


F 


ergriff Theodor Szyubillo das Wort, der den An⸗ 
im Namen der Lo Handwerker ſeinen 
aussprach, daß der Bitte, an den 


zu dem Schluß, 


|9 Sektionen, die ſpäter ſedoch bis auf 7 reduziert wur- 


ſolche 


Neue Lodz 


Organſſatjonsarbeiten der Ausſtellung teſlzunehmen. fo 
bereitwillig folgten. Sodann erläuterte Redner die Ziele 
und Beſtrebungen der Initiatoren der Ausſtellung und 
bat die Anweſenden, nach erfolgter Anhörung des 
Nechenſchaftsberichtes üher die bisherige Tätigkeit des 
Erkutivkomitees, ſowie des Ausſtellungs⸗Budgets, ihre 
Meinung zu äußern und hierbei, falls es geboten erſcheinen 
ſollte, eventuell auch vor der ſchärfſten Kritik nicht 
zurückzuſchecken. Sodann ſprach der Präſes der 
Lodzer Handwerker ⸗Reſſouree, Herr Wladnsſam 
Wagner, der zum Direktor der Ausſteſlung gewählt 
wurde. Herr Wagner ſtellte der Verſammlung die bis⸗ 
her vollendeten Vorbereitungsarbeiten, in Geſtalt der 
Zeichnungen zu den Ausſtellungs⸗Pavillons, der Schemas 
und Drackſachen, des Peglements der Arbeſtsverteſſuno 
unter den Mitgliedern des Ausſtellungs-Komſtees uſw. 
vor und ſchilderte ſchließlich auch, welche Veſtrebungen 
bisher zur Erlangung der behördlichen Genehmigung 
betreffs der Eröffnung der Ausſtellung unternommen. 
wurden. Herr Jan Pymkamskl ſchilderte ſodaun der 
Verſammlung in allgemeinen Umriſſen die malerſelle 
Seite der Ausſtellung. Eine der ſeikeſſſen Angelegen⸗ 
heiten, die ſehr viel Sachkenntnis erfordert, da ef 
einerſeits gilt, die Ansſteller und das die Augsſtellung 
beſuchende Publikum nach jeder Richtung hin zu bes 
friedigen, andererſeits aber alle Berechnungen derart 
anzuſtellen, daß die Lodzer Handwerker⸗Reſſourte, als 
Initiatorſn des Ganzen, nech Schluß der Ausſtellung 
nicht mit einem ſtarken Kaſſendeftzit und Verluſten 
abſchneide. Dies, ſowie noch viele andere Nebenum fände | 
reichlſch in Erwägung ziehend, gelangte die Verſammlung 
daß einzelne Punkte dieſes Themas 
nochmals beſprochen werden müſſen. Beſchloſſen wurde 
Anfolgedefien, daß die Verwaltung der Hardwerker⸗ 
Reſſource, in ihrer Eigenſchaft als Exekutſpkomitee, 
allen eingelodenen Perfonen das detailliert zuſammen⸗ 
geſtellte Budget zuſenden fol; auf der nächſten Sitzung 
wird man fich dann entweder für oder wider den Hud- 
getentwurf ausſprechen. Herr Czafewäll ſtellte den 
Antrag, die mit dem Arrangement der Ausſtellung vers 
bundenen Arbeiten, urn keine Stockungen bernorzurufen, 
ſchon ſetzt auf beſondere Sektionen zu verteilen, 3 B. 
auf die Bauſektion, die wirtſchaftliche Sektion uſw., 
denn die Zeit drängt. Dieſer Antrag wurde mit 
Anerkennung aufgenommen. Anfänglich war man für 


den; die diesbezüglichen Wahlen wurden jedoch gleich⸗ 
falls bis zur nächſten Verſammlung aufgeſchoben. Zum 
Protektor der Ausſtellung murde einſtimmig Seine 
Exzellenz, Wirklichen Staatsrat Eduard Herbſt gewählt, 
die Angelegenheit der Wahl eines Präſes, zweier Vize⸗ 
Präſidenten und des Sekretärs der Ausftellung blieb 
noch unentſchieden. Das Exekutivkomitee follan dieſem 
Zwecke erſt eine Kandidatenliſte zuſammenſtellen und 
auf der nächſten Sitzung vorſtellen. Sodann 
wurde die Frage berührt, ob der für die Eröffnung der 
Ausſtellung feſtgeſetzte Termin nicht zu kurz fei 
Hierüber entſpannen fid lebhafte Diskuſſlonen, die zu 
dem Reſultat führten, daß der Tag der Ausſtellungs⸗ 
eröffnung auf den 18. Juni d. J. feſtgeſetzt wurde, 
Entſprechende Schritte wurden ſofort unternommen, um 
die behördliche Genehmigung in dieſem Sinne guszu⸗ 
wirken. Angeſichts der regen Unterſtützung, welche der 
Verwaltung der Lodzer Hendwerkerreſſonrte von allen 
Seiten zuteil wird, hofft letztere, daß ſie das begonnene 
Werk glücklich zu Ende führen wird. Am Donnerstag, 
den 11. d. M. abends, um 8 Uhr, findet im Lokale 
des Techniker⸗Vereins eine zweite gemeinſchoftliche Ver⸗ 
ſammlung der Verwaltung der Handwerkerreſſource und 


der Perſonen ſtatt, die dem Ehrenkomitee der Mug- 
ſtellung angehören. 

§ 36.000 Rubel Entſchädigung. Der Ber 
fiber des Kinematographen Theaters „Moderne“, das 
bekanntlich auf Anordnung der Behörden geſchloſſen 
wurde, machte beim Petrikauer Bezirksgericht gegen die 
Akt.⸗Geſ. „Grand⸗Hotel“ einen Prozeß anhängig, in 


welchem er Schadenerſatz⸗Anſprüche auf die Summe von 
36.000 öl. erhebt, 

Verkauf der Sellin'ſchen Grundſtücke. 
Vor einigen Jahren hat Herr Friedrich Sellin, der 
Beſitzer des Großen⸗ und Populären Theaters gegen 


e ein Rittergnt in Kurland (Grosborn) eien gewiſſen 


Hellermann zu feinem weitverzeigten Unternehmungen 
in Lodz in einen Charakter eines Tellhabers zugelaſſen 
und nahm gleichzeitig Beſitz von dem Rittergut. In 
der Folge verpachtete Sellin ſeinen Lodzer Anteil an 
feinen Unternehmungen an einen gewiſſen Schtop, der 
fih, verpflichtete, regelmäßig die Nate des Lodger ſtädti⸗ 
ſchen Kreditvereins als auch eine gewiſſe Summe Pacht 
zu zahlen. Auf diefe Weiſe wurde auch dieſer Schkop 
ein Teilnehmer der Sellin ' ſchen Unternehmungen. 
Schkop kam aber ſeinen Verpflichtungen nicht nur nicht 
nach, ſondern bereitete Herrn Sellin nach zahlreiche an⸗ 
dere Ungelegenheiten, die ſchließlich zu Augseinanderſe⸗ 
tungen und nun zu einer durch das Sericht feſtzulegen⸗ 
den Teilung führte. Dieſer gerichtlichen Aktion geſellte 
ſich noch ein Gläubiger, der Warſchauer Kapftaliſt 
Gutſtein hinzu, der die Licitatſon des geſannten 
Sellin'ſchen Immobilienbeſitzes anſtrebte. Dieſe Licita 
tion fand geſtern im Petrikauer Bezirksgericht ſtatt. 
Seitens der i fi d 
wurden gegen die beahſichtigte i 


wendungen 


Kleines Feuilleton. 


Paſſah. 


Still und feierlich ift es am Sedertiſche. 

Es glitzern und funkeln die Kerzen, die Familie 
ſitzt dicht um den Tiſch herum und der Sedertiſch ift 
bereits angeordnet. Auf einer Schüſſel liegen lauter 
Symbole des Feſtes: Salzwaſſer und Peterſilfe, bittere 
Kräuter und Latwerg, gebratenes Fleiſch am Knochen 
und gebratenes Ei. Lauter Symbole. Der Hausherr 
fibt im Leinwandkittel, der das Memento mori vor 
Augen führt, die bitteren Kräuter erinnern an die 
harten Mrbriten in Aegypten, das Haroſeth ift das 
Sinnbild für Lehm und Mörtel und das Fleiſch (n. 
Knochen, (owie das gebratene Ei erinnern an die Opfer, 
die am Paſſahfeſte in Jeruſalem dargebracht wurden. 

Der zweite Becher Wein wird eingeſcheukt und 
der Jüngſte von der Tiſchgeſellſchaft fragt die vier 
Fragen der Hagadah: (Die Hapgada enthält das 
Nitual der an den beiden erſten Abenden des Paſſah⸗ 


andern brauchen wir nicht ein einziges Mal einzutauchen, 


ſänertes als Ungeſäuertes eſſenz in dieſer Nacht bloß Unge⸗ 
ſäuertes? In jeder andern können wir allerhand 
Kräuter effen, in dieſer Nacht nur bittere. In jeder 


in dieſer Nacht gar zweimal. In jeder andern eſſen wit 
ſowohl freiſitzend als unterſtützt, in diefe Nacht ſitzen wir 
alle unterſtützt ?“ Und es autwortet die Tiſchgeſellſchaft 
die ewig alte Antwort: 

Einſt waren wir Knechte des Pharaos in Aegypten, 

da zog uns der Ewige, unſer Gott, heraus von daſelbſt, 
mit ſtarker Arm uſw. In dieſer kurzen Antwort liegt 
die ganze Bedeutung des Paſſahfeſtes. 
Befreinng aus Aegypten und die Er⸗ 
läöſung aus der Sklaverer bilden die Grundakkorde des 
Paſſahfeſtes. Aus der Sklaverei zur Selbſtändigkeit, 
aus Trauer zur Frende. 

Paſſah gilt vor allen Dingen als Geburtsfeſt des 
jüdiſchen Volkes, das, politiſch frei geworden, feine Auf⸗ 
gaben, die Lehren des Monotheismus, zu verbreiten, 
beginnen konnte. Zur Zeit der nationalen Selbſtſtän⸗ 
digkeit der Juden in Jeruſalem, zur Zeit als die Juden 
ein politifches und normales Leben führten, war Paſſah 
das Frühlingsfeſt der Juden. Das Leben keimte und 


Die 


ſeſtes ſtattfinden Familienandachten.) 
„Warum ift dieje Nacht vor allen ührigen aus 
zeichnet? An feder anderen können wir ſowahl Ge 


blüh 
N 


te, Frühling zog ins Land und die Juden, die ſich 
tſächlich mit Erdarbeit befaßten, feierten das 
ngsfeſt mit aroßem Pomp und großer Pracht. 


es Herrn Sellin fah 


Zur Eröffnung der 


er Zeitung. 


erhoben, denen fih das Gericht ſedoch nicht 
anſchloß und fo nahm die angeſetzte Lieſtatſon 
ihren formellen Verlauf. Als einziger Käufer 


erſchien der intereſſierte Kapftaliſt Gutſtein. 
der Feiertage und der 


Infolge 
allgemein vertretenen Anſicht, 
doß es zu einem Verkauf der Immobilien nicht tom- 
wen werde, waren andere Lizitanten überhaupt nicht 
erſchienen und ſo hatte es Gutſtein, dem es nur um 
Sicherung der eigenen hypothekariſch geſicherten Summe 
ging, ein Leichtes, die Lizitation durchzuführen. Gegen 
das Höchſtgebot von 206,000 Rubel 
erſtand denn anch Herr Gutſtein gemeinſchaftlich mit 
Fr. Aurbach den geſammten Sellin'ſchen Immobilien 
beſitz, der einen Abſchätzungswert von 460,000 Rbl. 
hat, Gegen den Beſchluß des Vetrifaner Bezirksge⸗ 
richts hat im Namen Friedrich Sellin's, ſowie einiger 
geſchädigter Gläubiger der vereidigte Rechtsanwalt Ste⸗ 
fan Kobylinski Oppoſition eingelegt, fo daß vorläufig 
die Lizitation nicht als rechtskräftig an⸗ 

hen ift. 

S. Falſcher Alarm. Geſtern abend gegen 
S Uhe wurde der Polizei zur Kenntnis gebracht, daß 
fih im Haufe Zielona⸗Straße Nr. 35 in Baluty Ban: 
diten befinden. An Ort und Stelle traf bald darauf 
ein ſtarkes Polizejaufgebot ein und das ganze Haus 
wurde umzingelt. Nach den Angaben der Hauswächter 
ſollten die Banditen fih im Keller des genonnten Hau⸗ 
ſes verſteckt haben. Die Polizei rief in den Keller 
hinein, die Banditen ſollten ſich ergeben, allein es er⸗ 
folgte keine Antwort, man vernahm vielmehr ame ein 
Geräufch, Es wurden darauehln einige Schüſſe in den 
Keller abgefeuert und es erſchallfen die Rufe „Nicht 
töten, wir kommen heraus!“ 
ſchah? Aus dem Keller kam der Einwohner dieles 
Houſes H. M. mit einem Knaben, die vor Schreck ſich 
kaum auf den Beinen halten konnten. Der betreffende 
M. begab ſich in den Keller nach Mazze und nahm 
den Knaben, der ihm das Licht hielt, mit. Der Wäch⸗ 
ter dieſes Hauſes ſah Licht im Keller und anſtatt ſelbſt 
nackzuſehen, wer ſich dort befinde, alarmierte er die 
Wächter der Nachbarhäuſer und es danerte auch nicht 
lange, fo fand ſich auch einer, der die Polizei telepho⸗ 
niſch von den „Banditen“ im Keller benachrichtigte. 

w. Blutſchande. Eine gewiſſe Joſefa Hanel 
meldete der Polizei, daß ihr Mann, 
ihre gegenwärtig erft 18ſährige, aus erſter Ehe ſtam⸗ 
mende Tochter Marianna Nowakowska vor etwa einem 
halben Jahre ſchändete. Auf Grund dieſer Anzeige 
wurde Eduard Hanel an der Kontnaſtraße Nr. 12 
verhaftet und dem Gericht übergeben. 

8. Feſtgenommene Diebe. Im Hauſe Rad⸗ 
wanskaſtr. 9 wurde ein gewiſſer Max Przezdzieng, 17 
Jahre alt feſtgenommen, der ein Büudel mit geſtohle⸗ 
nen Sachen trug. And der Mehlhandlung von Frer! 
Kempinski an der Alexandrowskaſtr. 18 wurde ein 
Säckchen Mehl geſtohlen. Der Dieb, ein gewiſſer Lukas 
Braune, 55 Jahre alt, wurde auf friſcher Tat feſtge⸗ 
nommen und den Händen der Polizei übergeben. Vor 
dem Harfe Nikolaſemskaſtr. 6 wurde dem Landwirt 
Tomas Friede vom Wagen ein kurzer Pelz geſtohlen. 
F. bemerkte den Diebſtahl ſofort und nahm den Dieb 
feft, der fih als ein gewiſſer Kazimierz Chofniak, 59 
Jahre alt, erwies. Agenten der Detektippolſzel nahmen 
in der Wohnung des bekannten Diebes Adolf Groß⸗ 
mann in der Feifferſtr. 15 eine Nevifion vor und mi- 
deckten hierbei eine Menge Landprodukte und Geflügel. 
Wie es ſich erwies, operierte Großmann mit einem 


gewiſſen Stanislaw Juzwiak auf der Zgierzer Chauſſee u 


und beraubten die zu den Wochenmärkten mit Produkten 
kommende Landwirte. Großmann und Juzwlak wurden 
hinter Schloß und Riegel gebracht. 

Unbeſtellbare Telegramme. 
Krauſe, Zegielniaug 19, aus Sosnowſce, Lönderbant 
aus Berlin, Daroſiew Schenfchelemitich aus Kansk, 
Goldmann aus Reval, Großmann, Zegielniana 54, aus 
Ozurget, att aus Lublin, Stakowski Grodisko aus 
Zarskoſe Selo, Wagner aus Sndilkow. 


in macht, aber Schönheit noch mehr, letztere verleiht ein zartes. reines 
nicht, rofiges, iugendirſches Musfehen und blende ſczonen Teint. 
Alles dies erzeugt die allein echte 
‘a 
Mino „Hon Eu 
Steckenpterd-Lilienmiich-Selfe 
ven Bergmann k Co, Radedeni, à Stüc tO Rov überall zu faber 


Mau verlange nur rote Packung. 
General- Devet für Rußland: Lenter hemifter Bröparate, St. Betert. 


Heintze bei 


Pura, glei: Ztaltfivabe 10 12217 


Kunſtnachrichten, 
Theater u. MIKE 


Wohltätigkeitsvorſtellung im Thalla⸗ 
Theater. Ein einheitliches Bild bot geſtern, Diens⸗ 
tag abend, unſer Thalia⸗Theater. Es ſchlen, als hätte 
fih eine einzige große Famille verſammelt, denn von 
Loge zu Loge, von Platz zu Platz, hinüber und herüber, 
an ein Nicken, ein Lächeln, ei rkennen und 
ßen. Unſere ganze deutſche Geſellſchaft hatte fidi 


Und was ge⸗ I 


Eduard Hanel, 


3 Nr. 154. 


ein Rendezvous gegeben, um der Vorſtellung, die zum 
Beſten des Chriftlichen Wohltätigkeitsvereins, des Hilfs⸗ 
vereins Deutſcher Reichsangehöriger und des Oeſterreich⸗ 
ungariſchen Hilfsvereins ſtattfand, beizuwohnen. Das 
zur Aufführung gelangende Stück „Vater“, eine vier⸗ 
aktige Komödie von Albert Guinon Alfred Bon⸗ 
chinet, war denn auch beſonders ſorgfültig einſtudiert 
und inſzenſert — nur fragt es fih, ob es ſich gelohnt 
hat, an diefe Komödie ſovfel Arbeit zu vorſchmenden, 
die nichts welter, als ein oberflächliches Saſonſtück dar⸗ 
ſtellt. Auch die darin vorkommenden Konflikte werden 
ohne Kümpfe, glatt, äſthetiſch und elegant gelöſt. Der 
Inhalt der Komödie iſt folgender: Charles Orſier, 
ein Lebemann und Freund des weiblichen Geſchlechts, 
hat fih var 18 Jahren von feiner Frau geſcheeden, da 
diefe nicht mehr gewillt war, fih feine leichtſinnige 
Lebenswliſe länger gefallen zu laffen, Frau Orſier 
deutet died dem Edouard Liegevis gegenüber an, der 
ſich um die Hand von Frl. Jeanne Orſier bewirbt, die 
zur Zeit der Scheidung ihrer Wltern noch im zarteſten 
Kindesalter geſtanden hat. Mitten in die Zukunftsbe⸗ 
ratungen, während welcher der Bräutigam ſeine Pläne 
entwickelt, noch vor der Hochzeit für 2 Jahre in ein 
überſeeiſches Erportgeſchäft einzutreten, platzt, wie ein 
Blitz aus heiterm Himmel, der Rechtsanwalt Trencant, 
der einen Brief des „Vaters“ überbringt. Dieſer Ich 
tere beſinut ſich jetzt einer Klauſel feines Scheiduugs⸗ 
aktes, an die man längſt nicht mehr gedacht, da er 
während der 18 Fahre davon keinen Gebrauch gemacht 
habe. Dieſe Klauſel ſpricht dem Vater das Recht zu, 
feine Tochter ſedes Jahr während eines Monats bei fih 
it haben. Er entſchuldigt fih damit, daß er lange 
fee im Ausland zugebracht und nach feiner Rückkehr 
ich nach dem Aufenthalt feiner Tochter geforſcht 
Gente habe er aber dieſen erfahren und nun 
wolle er nicht länger zögern, von feinen Vaterrechten 
und Pflichten Gebrauch zu machen und bittet feine 
Tochter, ſofort für einen Monat zu ihm zu kommen, 
Frau Orſier will von diefem Vorſchlag nichts hüren, 
wird aber vom Rechtsanwalt, Edangrd und anch von 
Jeanne felbft überſtimmt. Der Rechtsanwalt verſichert 
obendrein, Orſier habe ſich ſehr verändert, ſei geſetzter 
geworden und habe im Altelande ein großes Vermögen 
erworben, Aber fo fefe Hent er ſich doch nicht veče 
ändert zu haben, denn in feinem eleganten Junggeſellen⸗ 
heim, wohin uns der zweite Akt führt, gehen die 
Minig und Panlettes aus und ein, und auch Ir ſeiner 
To Hier, die ex mit Ungeduld erwartet, ſcheint er zuerſt dag 
hpſche Mädchen zu ſehen, das in elegante Kleider geſteckt 
uud mit Schnee behängt werden muß. Vater und 
Tochter ſtehen ſich anfangs fremd gegenüber: Jeanne 
fühlt fih unbehaglich in den eleganten Gewächern, die 
fo fehe gegen das einfache Heim der Mutter abſtechen, 
die den größten Teil ihres Vermögens verloren hat. 
Sie antwortet auf die Fragen ihres Waters mit ja oder 
nein und ift zum erſten Mal lieben swürdig gegen ihn, 
als er ihr verſpricht, daß fie bald zu ihrer Mutter. gns 
rückkehren darf. Doch kommt ſie auf dieſes Verſprechen 
nicht mehr zurück, akklimatiſiert ſich vielmehr bald fo 
fehe in den pe mpöſen Salona, daß fie an Heimkehr 
nicht mehr denkt, und als ihre Mutter fie nach zwei 
Wochen dort aufſucht, um ſie zu fragen, ob ſie deun 
den Vater gegen die Mutter eintauchen wolle, findet 
die Tochter einen Ausweg, indem fie die jo lange pee 
trennten wiedervereint, die hoffen, ſich jetzt, wo ihre 
Intereſſen ſich nicht nur um fie beide allein, ſondern 
hauptſächlich um das Wohl der Tochter drehen, beſſer 
ſtehen zu können. — Selbſtverſtändlich ſtand Herr 
lein, der Träger der Titelrolle, im Mittel⸗ 
punkt des Stücks und des Intereſſes der Zuſchauer, und 
er bot in der Tat eine Glanzleiſtung vnn einem Lebe⸗ 
mann, der ſich allmählich in die Rolle des Vaters einer 
erwachſenen Tochter hinefnfindet, Glänzend wurde er 
von den übrigen Mitſpielenden unterſtiſzt. Fräulein 
Walden (Frau Orſier) wußte ſich mit großem 
Geſchick iu die Rolle der Mutter zu finden, die doch 
eigentlich garnicht in ihrem Emploi liegt, und fie Des 
ging auch nicht die Geſchmackloſigkei, dabei zu fugend⸗ 
lich ausſehen zu wollen. Wie wir erfahren, hat die 
Künſtlerin die Rolle nue übernommen, weil es fih 
eben um eine Wohltätigkeitsvorſtellung handelte, was 
wir noch beſouder hervorheben wollen. Frl. Wundtke 
(Jeanne) war gleich gut als liebende Braut, als ſchüch⸗ 
temer Gaſt und als verſöhnender Engel. Auch die 
anderen Heineren Rollen, Rechtsanwalt Tremeaux (Herr 
Doerryh, Paulette (Fräulein Förſter), Touzery, der 
Freund Orſiers (Herr Marx) etc. waren ſehr gut bes 
ſetzt. Um die Regie hatte fih Herr Dverry verdient 
gemacht. Geren Direktor Klein wurde am Schluß 
de zweiten Aktes ein Rieſen⸗Lorbeerkranz auf die 
Szene gereicht. — BT. 
Thalia⸗Theater. Das Programm des Thalia⸗ 
Theaters für die drei Oſterfeiertage ift eim recht reich⸗ 
haltiges und wird dem verſchiedenen Geſchmack des 
Publikums in anerkennenswerter Weiſe Rec ung ges 
tragen. Am Sonntag (1. DOfterfeiertag) gelangt eine 
bereits an vielen hervorragenden Operettentſhegtern mit 
ſtürmiſchem Erfolg gegebene Operelte zur Erſtauffüh⸗ 
rung. Sie betitelt fih „Die Here“ von Richard 
Jüger, det Komponiſt und Librettſſt in einer Verſon ift. 
Text ſowohl wie Muſik find gleichwertig und ergänzt 
ſich beides aufs ichfte, ed wi 016. 


die 


wurde 


Ernte 
Tage des Feſtes eine Erſtlingsgarbe der neuen Gerſte, 


am zweiten 


die unter beſtimmten Feierlichkeiten von Abgeordneten 
des Hohen Rats auf einem Acker bei Jeruſalem in der 
Nacht zum 16. Niſſan geſchnitten worden war, dar⸗ 
gebracht. 

Nach der Zerſtörung des Tempels und als die 
Juden im Exil verbannt leben mußten, bekam dieſes 
Frühlingsfeſt, ſowie die anderen Feſten eine ganz andere 
Bedeutung. Die drei großen Wallfahrtsfeſte, Paſſah, 
Pſingſten (Schewuos) und Laubhüttenfeſt (Suffoth), die 
allzuſtark mit der Erde verbunden waren, betr nen rein 
geiſtig e und nationale Motive. Das Laub⸗ 
hüttenfeft (Sukkoth), das in Jerufalem das Feſt der 
Obſt und Weinernte war, hat feine urſprüngliche Be⸗ 
deutung ganz verloren. Dieſelbe Umwandlung vollzog 
fidh mit dem zweiten Wallfahrsfeſte, Pfingſten (Schwuos). 

Als nach der Zerſtörung des Tempels in Jeruſalem 
die Darbringung der Ernteopfer unmöglich geworden 
war, gab man dem Feſte allmählich die Beziehung auf 
die Geſetzgebung am Sinai, die in demſelben Monat 
geſchehen fein ſollte, in den Pfingſten immer fiel. Und 
die Erinnerung an die urſprüngliche Bedeutung dieſes 
Feſtes hat ſich in der noch jetzt beſtehenden Sitte der 
Juden, zu Pfingſten die Hänfer und Synagogen zu bee | 
krünzen, erhalten. Und Paffah, das größte der drei! 


Wallfahrtsfeſte, das urſprünglich der Darbringung 
der Frühjahrzerſtgeburten bedeutete, wurde zum Symbol 
der Befreiung. 

So bekamen dieſe drei großen füdiſchen Feſte, die 
anfangs ganz andere Bedeutüngen hatten, rein geiſtige 
und nationale Motive. Während der vierzigjährigen 
Wüſtenwanderung war das Paſſahfeſt nicht gefeiert, 
nur zur Zeit der nationalen Selbständigkeit wurden 
Paſſahopfer dargebracht und nach der Zerſtörung des 
Tempels trat an den erſten zwei Paſſahabenden ein 
feierlicher Gottesdienſt (Seder) in der Familie. 

Pafjah wurde zum großen Familienfeſte. Der 
Sinn für das Familienleben, der im Ghetto, dank dem 
Druck von außen, enorm geſtärkt wurde, erwacht noch 
einmal zu Paſſah am allerintenſivſten. Zu Paſſah 
ſtrömt alles in die Familie, nach der Heimat. Von 
Lodz ſelbſt ſind zirka 3000 junge Leute nach ihrer 
Heimat abgereiſt. Auf den Straßen ſteht mau 
Studierende aus den ausländiſchen Hochſchulen, Solda⸗ 
ten, die Urlaub 90 hatten, neue Geſichter und 
alte Bekannte. Und einmal im Fahr ſchüttelt der Jude 
den zweitauſendzährigen Golus von ſeinen Schultern 
und feiert das Feſt der Freiheit, das Symbol der 
Freiheit. 


Fre 


Beilage zu Ur. 154 „Mene Lodzer Zeitung“. 


Mittwoch, den (A. März) 3. April 1912. 


Abend⸗Ausgabe. 


Nrieg um Tripolis. 


Konſtantinopel, 2. April. 

Der „Tanin“ veröffentlicht Privatdepeſchen, wonach 
die italienſſche Flotte im Aegäfſchen Meer große Rüh⸗ 
Sigfeit entfalte, man kenne allerdings ihre Baſis nicht. 

Die italieniſche Flotte, die im Archipel kreuzt, ver- 
bleibt nicht lange an den gleichen Stellen, ſie taucht 
immer dort auf, wo ſie ſchon ſichtbar war. Jedenfalls 
vermehrt ſich nach ſicheren Informationen ihre Akti⸗ 
vität im Archipel. Ein Angriff ift bisher ausgeblieben 
fe begnügt ſich mit der genauen Auskundſchaftung, 
edod bleibt man völlig im unklaren darüber, welche 
Aktionsbaſis fie wählt und wo die Schlaͤchtſchiffe fh 
verſammeln. 


Schutzmaßinahmen der Türkei gegen die 
italien iſche Flotte. 

Uesküb, 2. April. Auf Beſchluß des General⸗ 
Stabes wurde auf den Anhöhen vor der Stadt die Çr- 
richtung proviſoriſcher Forts in Angriff genommen. Vor 
dem Tap Karaburnn find 10 weitere Seeminen veran⸗ 
Tert worden. 

Mailand, 2. April. Die Militärluftſchiffe „P 
2“ und „P g“ machten geſtern den größten bisher 
auf dem Kriegsſchauplatz geleiſteten Flug, indem fie 
von Tripolis bis zur Daje Suara, dem Stützpunkt für 
den türkiſchen Verproviantlerungsdienſt an der tune- 
ſiſchen Grenze, fuhren. Sie legten die hin und zuriick 
200 Kilometer lange Strecke in 5 Stunden zurück, 
machten unterwegs zahlreiche photographiſche Aufnah⸗ 
men von der Landſchaft und der feindlichen Stels 
lung und ließen auf Jngra mehrere Bomben fallen, 
weil die Araber auf die Enftſchiffe geſchoſſen hatten, 


Volksſtimmung in Oberitalien. 


Mailand, 2. April. In verſchiedenen Orten 

Oberitaliens fanden geſtern Demonſtrationen für und 
wider den Krieg ſtatt. In Savona wurde die von den 
Sozialiſten einberufene Volksverſammlung im Theater 
durch Nationaliften geftört und von der Polizei aufge⸗ 
löſt. In Parma hatten die Behörden große Vorkeh⸗ 
tungen für die Aufrechterhaltung der Ordnung getroffen 
und alle die Altſtadt mit der Neuſtadt verbindenden 
Brücken über den Parmafluß militäriſch gefperrt. In der 
Altſtadt hielten die Sozialiften ein großes Meeting auf 
dem Hauptplatz ab und veranſtalteten einen Umzug mit 
200 Fahnen, vier Muſikbanden und zehntauſend zum 
Teil aus der Provinz herbeigeeilten Landleuten und 
Arbeitern. Die von ihnen angenommene Tagesordnung 
verurteilt aufs ſchärfſte den Krieg nnd fordert die Zn⸗ 
rückziehung der Truppen aus Afrika, Gleichzeitig veran⸗ 
je die Nationaliften der Neuſtadt eine Kundge⸗ 
ung, an der Deputationen aus Bologna, Modena, 
Ferrara uſw., Deputierte und Senatoren teilnahmen. 
Ein Stadtverordneter, der die Redner mit dem Rufe: 
Nieder mit dem Kriege !“ unterbrach, wurde mißhan⸗ 
delt und verhaftet. 

Nom, 2. April. Ju Tripolis iſt der Typhus von 
neuem ausgebrochen, ein Mitglied des deutſchen Roten 
Krenzes ift. bereits der gefährlichen Krankheit erlegen, 
während fünf andere Mitglieder ſchwer erkrankt find. 
Es werden umfaſſende Maßnahmen getroffen, um ein 
weiteres Umſichgreifen der Krankheit zu verhindern. 


Der Scheich der Senuſſt an Enver Bei. 


Konftantinopel, 2. April. Det Sabah” vom 
26. März veröffentlicht einen Brief des Oberhauptes 
der Senuſſi an den Generalſtabschef der fürkiſch⸗ 
arabiſchen Armee in der Cyrenaika, den bisherigen 
Berliner Militärattachs Ender Bei. Der Brief ift 
nicht nur intereſſant um ſeines blumenreichen Stiles 
willen, ſondern auch bezeichnend für den unbeugſamen 
Glaubens⸗ und Kriegseifer der Araber. Nach der Ver⸗ 


„Im Namen Gottes, des Erbarmers der Erbarmenden! 


Möge Gott unſern Herrn Muhamed und ſeine 
Familie und ſeine Gefährten ſegnen und grüßen. Von 


nes El Mehmed Cih Scherif, des Sohnes des Seſds 
getan, Enver Bei Effendi, dem Hochherzigen, dem mit 
dem edlen Blicke, dem Herrn der rechten Erkenntnis 
und des richtigen Denkens, der rechten Hand des osma⸗ 
niſchen Reiches und ſeinem ſtarken Vorderarm, dem 
Mann mit dem ſtarken Willen — möge Allah ihm 
ſtets Glück und Freude ſchenken! 

Nachdem ich Sie begrüßt und geehrt habe, muß 
ich ſagen, daß Ihr geehrtes Schreiben mich erreicht hat, 
und ich von ſeinem Inhalt Kenntnis genommen habe. 
Dem großen Gott ſei Dank dafür, daß uns Ihr Brief 
die frohe Kunde von Ihrer Geſundheit und Ihrem 
Wohlbefinden brachte. Die Brüder, die von Euch 
kamen, haben uns zwar erzählt, daß der Iſlam ſich bei 
Euch in einer guten Lage befindet. Auch wurde uns 
gemeldet, daß die verworfene Italiener noch immer 
keine Erfolge haben und beſtändig Verluſt erleiden. 
Wir haben darüber außerordentliche Freude empfunden 
und für dieſen Ueberſchwang des muhamedauiſchen Eifers 
dem Allerhöchften Lob und Preis geſagt. In dem 
Maße, wie der Angriff der Italiener auf die Städte 
des Iſlam verwerflich ift, in demſelben Maße ift der 
Opfermut der Gläubigen des Iſlam für die Verteidi⸗ 
gung des Vaterlandes des Lobes und Preiſes wert. Im 
heiligen Buch heißt es: „O Ihr, die Ihr gläubiger 
ſeid, ich werde Euch wahrlich den Sieg geben!“ 
Darum iſt für Euch und für uns eines erforder⸗ 
lich: nämlich mit vollem Eifer und höchſter Willens- 
kraft zu ringen und gegen den verächtlichen Feind den 
heiligen Krieg zu führen. Alle Muhamedaner müſſen 
darum durch Beilegung an dieſem Kriege wieder zeigen, 
daß ſie unter der heiligen Formel des Glaubensbekennt⸗ 
niſſes zuſammengeſchart ſind und im Begriff ſtehen, 
ſich zu ſcharen. Das iſt der Grund, daß wir auch alle 
unſerem Einfluß unterſtehenden muhnmedanifchen Brit- 
der zur Beteiligung am heiligen Kampfe aufgefordert 
und gewünſcht haben, daß ſie für den Ruhm des 
Namens Gottes mit allen Landsleuten fid vereinen 
mit Leib und Seele. Sie ſollen ſich daran erinnern, 
daß Gott in ſeinem heiligen Buche geſagt hat: „Die 
Mörder wird Allah quälen!“ und „Gott wird ſie von 
den Gläubigen am Tage des Gerichts verlangen“ 
(d. h. Rechenſchaft für die nicht beſtraften Mörder), 
und die Feinde des Glaubens und des Vaterlandes mit 
ganzer Seele und mit ganzer Hingabe bekämpfen. 

So Gott will, werden wir uns nächſtens begegnen. 
Dann werde ich ſtolz darauf ſein, daß wir uns inmitten 
des Streites des Iſlam befinden. Von uns Grüße und 
Segen für alle Streiter. (Siegel.) 

Der vom heiligen Licht erleuchtete Ahmed Bin Behmed 
Eſch Scherif El Edriſi El Huſſetni Es Senuſſi.“ 
Dieſe ſchriftliche Beſtätigung des Scheichs, daß er 
zum „Heiligen Krieg“ aufgerufen hat, dürfte ebenſo 
wie das Enver Bei von ſeiten des Großſcheichs geſpen⸗ 
dete Lob ſehr zur Erhöhung der Autorität der tür⸗ 
kiſchen Befehlshaber im arabiſchen Lager beitragen. 

Vierzehn türkiſche Offiziere werden demnächſt nach 
Frankreich reifen, um einen Fliegerkurſus durchzumachen. 
Sie beſchäftigen fih augenblicklich bereits in heſigen 
Werkſtätten mit dem Studium des Motorbaues. — 
Meldungen an die Pforte aus Rom bejagen, daß Ita⸗ 
lien Vorbereitungen zu einem energiſchen Vorſtoß in 
Tripolitanien unmittelbar nach Oſtern treffe. Die zu⸗ 
letzt eingetroffenen Verſtärkungen follen zuerſt gegen die 
Araber vorgeſchickt werden. 


beutſchung, die der „Osman. Lloyd“ veröffentlicht, hat 
der Scheich, ehe er ans der Oaſe Kufra zum heiligen 
Krieg gegen die Italiener ausrückte, folgendes an Enver 
Bei in Benghaſi geſchrieben: 


Sei dein eigner Freund, jo wirft du andere gewinnen. 


Shotts Sprig | 


* 

Mom, 3. April. (P. T.⸗A.) Die Einnahmen 
für die letzten neun Monate des laufenden Budget⸗ 
jahres betreffen 1,349,000, 000 Lire, d. h. 57 Millionen 
mehr als im Vorjahre. 


dem Knecht des gelobten und großen Gottes, Ahmed, 
Sohn des Seid Mehmed, des Sohnes Alis, des Soh⸗ 


Senuſſi el Hitabis El Huſſeinis El Edriſis, wird kund⸗ 


Nom, 3. April. (P. T.⸗A.) Bei Sizilien ka⸗ 
perten die Italiener das Schiff „Elpis“. 

Perim, 3. April. (P. T.-M.) Ein italieniſches 
Kriegsſchiff verkündigte in Piemonte am 1. April offi- 
ziell die Blockade der Häfen Loheia und Kamara. Die 
Italiener kaperten bei Loheia das engliſche Schiff 
„Woodkod“ und zerſtörten die Kabelverbindung zwiſchen 
Kamara und der arabiſchen Halbinſel. 


+ + 
Sichmierigkeiten. 
Paris, 2. April. 

Der „Matin“ veröffentlicht heute ein Telegramm 
ſeines Korreſpondenten in Fez, aus welchem hervorgeht, 
daß der franzöſiſche Geſandte Regnault vor der Unter⸗ 
zeichnung des Vertrages durch den Sultan noch manche 
Schwierigkeiten zu überwinden hatte. Speziell habe der 
Sultan der Uebertragung verſchiedener Rechte an die 
Spanier heftigen Widerſtand entgegengeſetzt, auch mit 
der Internationaliſierung von Tanger fei er nicht ein- 
verſtanden geweſen. 

Der „Matin“ drückt im Anſchluß hieran die si 
nung aus, daß das Madrider Kabinett ſich nunmehr 
etwas loyaler zeigen werde. Frankreich habe erneut 
ſeine Freundſchaft zu Spanien gezeigt, indem es beſon⸗ 
ders dieſe beiden erwähnten Punkte nicht habe fallen 
laſſen, ſondern die Zuſtimmung des Sultans durch⸗ 
geſetzt habe. 


Günſtiger Verlauf. 

London, 2. April. (Preß⸗Tel.) Der Madrider 
Korreſpondent des „Daily Telegraph“ meldet, aus 
diplomatiſcher Quelle erfahren zu haben, daß die fran⸗ 
zöſiſch⸗ſpauiſchen Verhandlungen einen ſehr guten Ver⸗ 
lauf nehmen. Die Verhandlungen dürften nach den 
Dfterferien zu einem Abkommen führen. Bis fetzt fei 
bereits eine Verſtändigung über den Gebietsaus⸗ 
tauſch erfolgt. 

Madrid, 2. April. (Preß⸗Tel.) Geſtern nach⸗ 
mittag hatte der Staatsminiſter Garcia Prieto mit dem 
engliſchen Botſchafter Maurice de Bunſen eine Be⸗ 
ſprechung, in deren Verlauf der Stand der franzöſiſch⸗ 
ſpaniſchen Verhandlungen und insbeſondere der Inhalt 
der letzten franzöſiſchen Note erörtert wurden. 

* * 


Rez, 3. April. (P. T.⸗A.) Der Vertrag über das 
Protektorat verkündigt die Religionsfreiheit und ſtellt 
Frankreich das Recht zur Okkupierung von Orten aus, 
falls die Unterdrückung der Unruhen es verlangt. Doch 
muß der Sultan zuvor davon benachrichtigt werden. 
Der Vertrag ſpricht weiter, von der Wahrung der Anto⸗ 
rität des Sultans, ſpricht ihm das Recht eines Gene: 
ralreſidenten zu und weiſt daraufhin,“ daß Frankreich in 
diplomatiſchen Angelegenheiten Marokko vertreten werde. 
Es wird die Reorganſſation der Finanzen vorgeſchrieben 
und die Aufnahme von Anleihen ohne Einwilligung 
Ftankreichs verboten. Fallieres gratulierte dem Sultan 
zur Unterzeichnung des Vertrages und verſprach ihm 
feine Hilfe. 


Neualution in Mexiko. 
New⸗Nork, 2. April. (Preß⸗Tel.) 

Der Korreſpondent des „New⸗Nork⸗Herald“ fendet 
aus Jimenez folgende Depeſche, die durch die mexika⸗ 
niſche Zenſur gegangen iſt: Ein Bericht, daß die Re⸗ 
gierungstruppen auf Torreon vordringen, hat General 
Orozco veranlaßt, dem nach Süden ziehenden General 
Salazar Befehl zur Umkehr zu geben. Man erwartet 
einen Angriff der Bundestruppen auf Escalon, wohin 
tauſend Mann zur Verſtärkung der dortigen Garniſon 
abgegangen find, General Orozco und mehrere andere 
Rebellenführer ſahen in einer Bekanntmachung, daß die 
Maderiften von der Water Pearoe Oil Company firan- 


Abend-Ausgabe. 
dert werden, während fie ſelbſt ihre fümtlichen Bers 
pflichtungen durch Ausgabe 5 prozentiger Schuldver⸗ 


ſchreibungen decken. 

Eine kurze Depeſche aus Escalon beſagt, 
Regierungstruppen von Torreon aufgebrochen find und 
den Aufrührern bei Escalon eine Schlacht liefern 
wollen. Die Rebellen haben 7000 Daun, die Bundes⸗ 
truppen find 3000 Mann ſtark. Diefe ſind ſehr gut 
bewaffnet und reichlich mit Schießbedarf verſehen. 

Nach einer Meldung aus Inarez haben die Rebel⸗ 
len am Sonntag nachmittag um 4 Uhr das dortige 
Telegraphenamt geſchloſſen. Sie verweigern die Ae 
nahme und Beförderung von Depeſchen. 

London, 2. April. (Preß⸗Tel.) Herr 
Scott Witherbeo, der mexikaniſche Eiſenbahn⸗ 
Grubenintereſſen vertritt und im Savoyhotel wohnt,, 
hat geſtern abend vom Präſidenten Madero eine De⸗ 
peſche erhalten, wonach die Lage zur Zeit folgende it: 
Im Süden des Staates Puebla befinden fih kleine 
ſchlecht bewaffnete Trupps von Anhängern Zapatas, die 
andauernd von Regierungstruppen verfolgt werden. 

Der Staat Morales ift jetzt ruhig. Auch die ans, 
deren Teile der Republik mit Ausnahme von Chihuahua. 
Ju Chihuahua fehlt es den Rebellen an Waffen und. 
Munition. Sie löſen fih raſch auf. Orozeos Truppen 
konnten nicht einmal Auberts kleines Häuflein vernich⸗ 
ten, das jetzt aus Torreon Nachſchub erhalten hat. Die, 
Regierung trifft Maßregeln, die Verbreitung falſcher 
und beunruhigender Senſationsnachrichten zu verhindern. 
Dieſe haben den Frieden arg geſtört und das Volk, 
beunruhigt. Bald hoffe ich die Lage ganz zu beherr⸗ 


daß die 


Alfres 
und 


ſchen. Francisks Madero. 
Paris, 2. April. In Anbetracht der widerſpre⸗ 
chenden Meldungen über die Lage in Mexiko hat fih, 


der „Matin“ geſtern an den Präſidenten Madero perz 
ſonlich telegraphiſch gewendet und ihn aufgefordert, tes 
legrapßiſch ſeine Anſicht über die augenblickliche Lage in 
Mexiko zu äußern. Präſident Madero ſandte dem 
„Matin“ umgehend folgendes Kabeltelegramm: 

Mexiko, 1. April, 

Die Niederlage, die die Regierungstruppen erlitten 
haben, ift durchaus nicht fo bedeutend, wie man zuerſt 
glaubte. Die geſamten Verluſte der Regierungstrup⸗ 
pen an Toten, Verwundeten und Gefangenen beteagen 
nur 9 Prozent ihres Effektiobeſtandes. Die Nieder⸗ 
lage ift das Reſultat einer ganzen Reihe von Zufällen 
geweſen. Andererſeits ift aber den Streitkräften des 
Generals Orozto ſchwerer Schaden zugefügt worden, 
ihre Munition dft bereits derartig erſchöpft, daß fie, 
nicht einmal haben verſuchen können, die Koloune des 
Generals Trucy Albert zu verfolgen, die fih im 
ſüdſicher Richtung zurückzog. Die Regiernngstruppen 
haben fih bereits wieder zuſammengefunden und werden 
nach Norden aufbrechen, um den Rückzug des Generals 
Truey Albert zu decken. Das Reſultat des Feldzuges 
ift durchaus nicht zweifelhaft, da die Regierungstruppen. 
über bedeutend ſtärkere Streitkräfte verfügen als die 
Rebellen, und da die Regierungstruppen auch viel beſ⸗ 
fer diszipliniert und bewaffnet find, Der Abfall des, 
Generals Orozco hat der Regierung durchaus nicht ge⸗ 
ſchadet; im Gegenteil, er iſt ihr inſofern von Ruger 
geweſen, als dadurch ein Umſchwung in der öffentlichen 
Meinung bewirkt worden ift, Die kleinen Anfſtand⸗ 
herde, die in verſchiedenen Gebieten der Republik noch 
beſtehen, find durchaus bedeutungslos. Die Streitkräfte 
des Generals Capata find fo gut wie aufgerieben. Die 
Situation der Regierung beffert fih von Tag zu Tag. 
Die Schuld an den alarmierenden Gerüchten, trägt” 
einzig und allein eine übelgeſinnte Preſſe. 1 


Madero. 


5 * 


Als Ingelid aus dem Hotel trat, um in deu 
Schlitten zu ſteigen, der ſie zum Start der Bobſleigh⸗ 
bahn bringen ſollte, fah fie, daß Niele von Voſſen 


Ein Wintertraum. 


Roman 
von 
Anny Wothe. 
(32. Fortſetzung.) 
And Graf Rottok fühlte die warmen Tränen In⸗ 
gelids über ſeine Hand rinnen, und es war ihm, als 
müſſe er für ſie kämpfen. 

a gie 15 5 a ſtill gegangen und Tante Bella 
wütend auf ihn einfuhr, da zog ger fi ma eng in 
feinen Schaukelſtuhl en Au Euler 0 in 
Wort. Er ließ die Flut von Scheltworten geduldig 
über fiğ ergehen. Er kannte das ſchon. 

Ganz heimlich aber freute er ſich, daß Ingelid 


das nicht alles mit anzuhören brauchte. Mochte Bella 
doch reden. 
Und Gräfin Bella Rottok redete fort und fort. 


Endlich fiel ihr do i 
Bruders TA 1 7 * 
„Mit einem energifchen Ruck ſchlug fie die große 
Zeitung zurück, hinter der er fid verſchauzt hatte. 
Sprachlos ſtartte ſie auf ihren Bruder. 
en Se lag E en Geſicht, das Einglas feft 
in uge geklemmt, und ſchlief den Schlaf des 
Gerechten 4 Melt Slaj 

Dieſer Menſch konnte noch ſchlafen ? 

Saft verzweifelt ſtarrte Tante Bella in das fricd- 
liche Geſicht mit dem Kinderlächeln um den alten 
Mund, dann aber ſchlich fie ganz leije auf den Fuß⸗ 
ſpitzen zur Tür hinaus. 

Niemand ſollte ihn ſtören. Kind 
ſollte ſchlafen. Wohl ihm, ſchlafen 
konnte. — — 

Mit hellem Schellengeläut zogen die Schlitten 
dumper vorüber. 

Hart knirſchte der Schnee, und grau und wetter⸗ 
ſchwet hing der Winterhimmel über Oberhof. 


die Schweigſamkeit 


Das 
daß 


alte 
er 


ſchon im Schlitten Platz genommen hatte, während Leo 
augenſcheinlich wartend am Schlage ſtand. Und wieder 
hatte Ingelid eine leiſe Schmerzempfindung in der 
Bruſt, als fie die beiden anſcheinend ſo harmlos und 
gemütlich plaudernd fah. 

Leo mußte ſich fehe gut in der Gewalt haben, 
denn kein Zug in ſeinem ernſten, männlichen Geſicht ver⸗ 
riet, was feit geſtern abend zwiſchen ihm und Ingelid 
lag, Er küßte ihr ritterlich die Hand, erkundigte fid 
artig, wie fie geſchlafen und äußerte ſich über die Chan- 
cen der einzelnen Bobſleighs beim Rennen. 

„Es wird ſehr auf unſere Lenker ankommen,“ 
meinte er. „Wenn wir Glück haben, nehmen wir die 
2000 Meter in einer Minute und fünfzig Sekunden. 
Unter zwei Minuten werden es die auderen kaum 
[affen 

„Na, beſter Graf“, warf Riele ein, ſich ihren 
weißen Wollſchal feſter um den Hals windend, während 
der Schlitten mit ihnen die Crawinckler Straße entlang 
flog, „die „Hexe“ ift doch eine gefährliche Konkurrenz. 
Mein füßer Bruder gönnt uns den Ruhm nicht, und 
in einer Minute und zweiundfünfzig Sekunden hat er 
die Bahn ja ſchon wiederholt genommen. Was meinfi 
du, Ingelid?“ 

„Ich 


„Wir werden ja ſehen,“ entgegnete Ingelid. 
wenn ich euch das ganze Rennen 
wäre ich gar nicht mitge⸗ 


ſteure ja nicht, und 
nicht ruiniert hätte, 
fahren. 

Ein prüfender Blick Leos traf ſie, 
ihr, als wollte er ihr bis auf 
dringen. 

Kühl und klar gab ſie den Blick zurück. 

Riele Voſſen plauderte weiter, daß Köppings ſchon 
voraus und Miſter Wood in ihrem Schlitten, wie es 
ſchien, ſehr gegen feinen Willen, mitgefahren. Frau von 
Köpping hätte ihn jo dringend eingeladen und er fo 
energiſch abgelehnt, daß Köpping es ſchließlich faſt wie 
rine Beleidigung aufgefaßt habe. Da war denn Miſter 
Wood reſigulert in den Schlitten geſtiegen. Ganz 


und es war 
den Grund der Seele 


prachtvoll habe der Schlitten ſich gemacht. Die ſchwar⸗ 
zen Pferde hatten heute weiße, goldgeſtickte Decken, die 


mit dem weißen Zaumzeug ganz wundervoll harmo⸗ 
nierten. 

Schweigend hörte das Brautpaar zu. 

Ein unruhiger Ausdruck trat in Rieles Geſicht. 
Wie ſeltſam die beiden ihr ſo lieben Menſchen hente 
waren. Es war faft, als führe man zu einem Des 
gräbnis, und Riele hatte die Empfindung, als ob ſie 
weinen müſſe fie wußte nicht recht, ob über 
Leo v. d. Decken und ſeine Braut oder über ſich 
jelbft. 

Als der Schlitten vor dem Klubhauſe hilt, wo der 
Oberleiter, die Kampfrichter, Schiedsrichter, die Wett⸗ 
laufleiter und Bahnordner inmitten zahlreicher Bob- 
fahrer und ⸗fahrerinnen verſammelt waren, äußerte ſich 
Evelyn von Köpping ganz laut zu dem Geſandt⸗ 
ſchaftsattachee: 

„Ei, ſchaun's da, endlich das zärtliche Brautpaar, 
s Glück fant ihnen a nit gar aus den Guckerln. So 
gar trüb blicken 's umher. Ja, was man fo ansſteht 
mit ſo verliebte Leit. A feinen Schmecker muß man 
haben, um dög zu verſtehen.“ 

Sie brach etwas erſchrocken ab, denn während 
Sutheim amüſtert auflachte, traf fie ein fo unheilkün⸗ 
dender Blick des Fliegers, der an ihrer Seite ſtand, 
daß ſie jäh verſtummte. In demſelben Augenblick abet 
gewahrte fie auch, daß Jugelids Augen ſtumm zu Wood 
hinüber grüßten, und dann ſah ſie ein Aufflammen in 
ſeinen Augen, das ihr das Blut ſiedend heiß in das 
Geſicht trieb. 

Was war das zwiſchen deu beiden ? 

Evelyn lachte plötzlich grell auf, und dann ſchwatzte 
fie in toller Luſtigkeit um fih herum. Mit Snutheim 
tat fie beſonders ſchön, fo daß ihr Mann nicht anders 
konnte, als ihr zuzuflüſtern: 

„So nimm dich doch ein wenig zufanmen, Eve⸗ 
lyn. Du biſt ja wie in einem Taumel. Alles wird 
ſchon aufmerkſam auf uns, und du weißt, ich liebe das 
Auffallende nicht!“ 

„So gefall i dir mir einem Male wieder nit?“ 
gab ſie erboſt zurück. „Schau, ſuch dir doch ne andere 
aus. Die Prinzenbraut da drüben mit der roten 
Mütz, nit wahr? Die könnt dir wohl gefallen?“ 


Wie merkwürdig fie fiğ Hente gebärdete! Wie 
von Sinnen erſchien ſie ihm. — 

„Wollen wir nicht lieber zurückbleiben ?“ flüſterte 
er ihr zu. „Man findet gewiß hier ſchnell noch eine. 
andere Belaſtung.“ t 

Er wußte ganz genau, daß er durch ſein Zurück⸗ 
treten das ganze Rennen gefäßrdete, aber er hatte plötz⸗ 
lich ein fo dumpfes, ſchweres Gefühl der Angſt, als, 
dürfte er Evelyn nicht gewähren laſſen. 

„Warum nit gar“, lachte fie. „Haft wohl Furcht, 
du könnteſt dir die Haren zerbrechen oder gar die 
Pratzen verſtauchen? Wegen mir bleib da, i 
fahr mit.“ 


Damit wandte fie ihrem Manne den Rücken, der 
die Zähne feft zuſammenbiß. 
Nur kein Aufſehen. Er haßte nichts mehr, und 


Evelyn kam es auf eine Szene mehr oder weniger vor 
verſammeltem Volk nicht an. Faft ſcheu fah er jetzt 
zu Irmengard hinüber, die an der Seite des Prinzen 
lächelnd zu dieſem aufſah. 

Merkwürdig, trotzdem fie fo ſtrahlend lächelte, war 


es Köpping, als ſei Irmengards Geſicht ſeit geſtern 
ganz ſchmal und blaß geworden. 
Die rote Jacke und die rote Zipfelmütze, deren 


Troddel ihr faſt ins Geſicht hing, ſtanden ihr heute zu 
ihrem rötlichen Haar abſolut nicht, und die Lippen, 
fonft fo brennend rot, ſchienen blaß und ſpröde. 

Wie durch einen Schleier fah es Köpping, während 
die Startreihenfolge anögeloft wurde, 

Evelyn aber trat, beide Häude in die Taſchen 
ihrer weißen Sportjade vergraben, zu dem Flieger und 
ſagte, ohne ihn anzusehen: 

„Das Spiel iſt mir aber jetzt zu arg. Entweder 
du läßt deine Pratzen da weg von dem blaſſen Mädel, 
das einem anderen gehört, oder wir zwei reden mal a 
ordentliches Wörtlein.“ 

„Ich wüßte nichts, was wir uns zu ſagen 
gnädige Frau.“ 

„Na, das wird ſich ſchon finden“, nickte ſie. 
hab keine Bang. Haſt mi doch einſt arg 
gehabt, gelt?“ 

James Wood würdigte ſie keiner Antwort — er 
trat einige Schritte zurück, hinein in den tiefen Schnee, 


haben, 


J 


lich 


Und wieder lachte fie laut auf, während Käppin 
das Blut heiß zum Herzen ſchoß und ſeine Augen ig 
drohend in Evelyns Geſicht bohrten. 


der hoch aufgeſchaufelt am Wege lag, 
Fortſetzung folgt.) 


M. koch, den (21, März) 3. April 1912. 


Die Kohlenkriſis 
in England. 


London, 2. April. 

Die Abſtimmung der Bergarbeiter zeitigt in den 
verſchledenen Landesteilen ziemlich. widerſprechende 
Reſultate. In Südwales waren bis geſtern Nach⸗ 


me der Arbeit und 2743 Stimmen für die Fortſetzung 
des Streiks abgegeben worden, aber die Zahl der 
Stimmenthaltungen war ziemlich beträchtlich. In 
Norkſhire, Loncaſhire und Durham hat ſich die Maz 
jorität für die Fortſetzung des Streiks erklärt. In 
Nordhumberland find: beide Parteien ziemlich gleich, 
während in Warmickſhire eine bedeutende Mehrheit 
zugunſten der Wiederaufnaßme der Arbeit vorhanden 
ift. Die Arheiterführer machen die größten Anſtren⸗ 
gungen, um die Arbeiter zu beſtimmen, ihre Stimmen 
ugunften der Wiederaufnahme der Arbeit abzugeben; 
He ftoßen jedoch auf großen Widerſtand. Zum Teil 
macht man ihnen auch heftige Sorwürfe, daß ſie die 
Arbeiter erſt zum Streik drängen md jeki einen 
ſchmachvollen Frieden abschließen wollen. Beſonders in 
Derbyſhire bat fidh die Arbeiterſchaft von der Führer⸗ 
ſchaft nalljtändig losgeſagt. Hier hielten die Arbeiter 
eine Verſammlung ab, in der beſchloſſen wurde, die 
Abſtimmung überhaupt zu ignorieren. Im ganzen 
haben mehr als 30.000 Arbeiter in Derbyſhire die 
Arbeit wieder aufgenommen. 

In Schottland haben die Streikenden Kundgebun⸗ 
gen gegen die Arbeitswilligen veranſtaltet. Der Sekre⸗ 
tär der Schottländiſchen Vergarbeiterſchaft namens 
Robert Smilles erklärt, daß die 
Kampf in Schottland durchaus nicht aufgeben mollen. 
Der Kampf werde jetzt vielmehr in ein neues Stadinm 
treten und zwar werden die Bergarbeiter bald eine d 
Erhöhung ihrer Löhne erlangen; denn die einzeinen 
Komitees werden zwar den Mindeſtlohn feſtſetzen, aber 
keinen Höchſtlohn. Geſtern haben die Kohlenpreiſe 
einen unerwarteten Prelsſturz erfahren und zwar 
ſank der Preis um 3 Mk. pro Tonne. 
Mons, 9. April. (Preß⸗Tel.) 
rung der geforderten Lohnerhöhung hat den Ausbruch 
des Grubenarbeiterſtreiks in den Kohlengruben von 
Frameris, Flenn und Hornu zur Folge gehabt. Die 
Ausſtändigen wollen durchhalten, 
den Mindeſtlohn zugeſtehen. 
London, 2. April. 
Depeſche 
Vertteter 
Kräften auf 
Anthrazitkohlengruben hinzuwirken. 
welche Mittel. Sie wollen mit den Bergleuten ſofort 
in Unterhandlungen eintreten. Man nimmt aber an 
daß der Streik nicht länger als einen Monat dauern 
wird. 

London, 8. April. (Priv.) In⸗ und außerhalb 
des Parlaments wird die Kriſis als beſeitigt angeſehen. 
Allerdings wird ein neuer Kohlenſtreik bereits für den 
Herbſt angekündigt. Es gilt als ſicher, daß erſt nach 
Oſtern die Arbeit in ſämtlichen Gruben wieder aufge⸗ 
nommen wird. Die Eſſenbahnen kündigen bereits 
wieder die Aufnahme des üblichen Tagesdienſtes an. 
Vom Auslande iſt ſeit 8 Tagen ſo viel Kohle nach 
England gegangen, daß weitere Betriebsſtörungen ver⸗ 
hindert ſind. Der Streik hat bisher den Arbeiter⸗ 
organiſationen insgeſamt 8¼ Millionen Schilling 


(Preß⸗Tel.) Nach einer 
aus New⸗Nork hat Pierpont Morgan feine 


eine Unterdrückung des Streiket in den 
Ganz gleich durch 


mittag 34.369 Stimmen zugunſten der Wiederaufnah⸗ 


Bergarbeiter den | 


Die Verweige⸗ 


bis die Arbeitgeber 


telegraphiſch aufgefordert, ſofort mit allen 


Nene vodzer Zeitung Nr. 154, 
gekostet, wozn das Ausland 1½ Million beige⸗ er einer der Banbiterr iſt oder ob er nur die Hi deren Plätze im Nenten ſeſhſt erblicken, weil ihn 
ſteuert hat. |aeröehet mimt, um einer Beſtrafung zu entgehen, See [tie genauere Bahnkenntnls dabei anftaiter kommen Toll 

Daß es Beck in dieſem Jahre ſehr ernſt nehmen will 


Der Neberfall auf den 
Kaſſenboten der Banque 
| de France, 
Paris, 2, April. 
Zu dem neueſten Ueberfall auf einen Kaſſenboten 
der Banque de France (über den wir berichteten D. 
Red.) wird noch weiter bekannt, daß die Parifer Poz 
lizei {hon feit mehreren Tagen benachrichtigt war, daß 
eine Reihe neuer Attentate in Paris geplant war. 
Beſonders hatte eine Anzahl von Geſchäftlenten im 8. 
Arrondiſſement anonyme Drohbriefe erhalten. So be⸗ 
kam die Banque des Induſtrielles in der Rue du Fau⸗ 


Eine 


an dieſem Tage gewöhnlich der Kaſſenbote der Banque 
de France in der Banque des Induſtrielles Gelder ein⸗ 
kariert. Die Banque de France und die Sicherheits⸗ 
polizei wurden benachrichtigt. unterdeſſen hatte Prevoſt 
einen gewiſſen Conlomh, der bereits wegen verſchiedener 
Ginheiiche vorbeſtraft ift, zu einem gemeinſamen Ueber⸗ 
fall anf den Kaſſenboten gedungen. Beide erwarteten 
den Kaſſenboten am Ausgang der Bangne de France 
und folaten ihm bis zur Rue de Faubourg Saint Ho⸗ 
nora, um ihn bei der Rückkehr zu berauben. Der 
Bote Wonſſel bemerkte jedoch, daß ihm zwei verdächtige 
Individuen folgten und verſtändigte telephoniſch von 
der Banque des Induſtrielles aus die Sicherheits polizei. 
Mührend er dann mit der einklaſſierten Million Francs 
noch in der Bank wartete, erſchienen mehrere Kriminal⸗ 
beamte, um die Verbrecher vor der Tür des Bankhauſes 
zu verhaften. Bei ihrem Anblick ergriffen die Verbrecher 
die Flucht, wurden aber nach kurzer Verfolgung einge · 
holt und feſtgenommen. Man fand bei Prevoſt einen 
Hammer und ein Flüſchchen Zyankali. Prevaſt geſtand, 
daß er mit dem Kemmer den Kaſſenboten nieder⸗ 
schlagen und ihm dann das Zyankali einflößen wollte, 
‚während Canlomb ihm die Taſche entreißen ſollte. 


gegangen. 


Zu dem 


Dauerrennen, 


kar macht. 
Rennen, u. zw.: 


Radwelt“, 


ziehung ſteht. Es beweiſt jedoch die Wirkungen, die die Bahnen. 


Voreilige Volksinſtiz. 
Mo con, 2. April. 
der gerade in einer Zeitung den Bericht über den gên j Stelbrint, 
ſtrigen Angriff auf einen Bankboten in der Rue Fau⸗ 
boug Saint Honors les, dedurch auffällig, daß er zu 
fliehen verſuchte, a18 2 
ſchienen. Die Volksmenge dachte, der Mann wäre | 


mit Stockſchlägen. In ſchwerverletztem Zuſtande mußte 
er ind Krankenhaus gebracht werden. Als er wieder zu 
ſich gekommen war, hatte es den Anſchein, als ob er 
den Verſtand verloren hätte. Nun weiß man nicht, ob 


denfalls verweigert et ii — 


| Grplojion ei einer Pulver⸗ 


chtbare Exploſion erſchütterte, 
geſtern mitgeteilt, ganz New⸗Hork. 
Laflin und Rand Company 
Verfen explodierte aus bisher noch unbekannter Urſache. 
Die Erſchütterung machte 
zwanzig Meilen bemerkbar. 
ſtellung ſind zwei Tote 
gefunden worden, doch befürchtet man, 


brochen, die Fenſterſcheiben von Waggons in über fünf 
Meilen entfernten Zügen wurden 
Die Fabrik ſteht 
geſamten Pulver⸗Vorräte 


Im Verfolg unſerer 
wir noch nachzutragen, daß ſich für die internationalen 
ſich bekanntlich am 2ten und 
sten Oſter feiertage auf dem Helenenhofer 
Zement abwickeln werden, berechtliches Intereſſe bemerk⸗ 
Von den 
Bäumler — München, E vn ft 
— Breslan, van Lyck — 
Lodz und Schulze — Berlin, iſt der Letztere eigent⸗ 
der erprobteſte Steher. 
dem 


die 


x 4% Btantsrente fegt. 90 
Meottesbamy Beck — de Innere Anteile 1905, | TOU 
4% innere Anleihe an. 104 

In der maßgebenden „Taſchen⸗ Prämienanl. 1. Emission.“ 48 
Lexikon leſen wir: Prämtenanl. 2. Emisston, 34 


radſportlichen 
„Schulze, Adolf — Steher; geb. am 12. Oktober 
1882 zu Eisleben; 
War vor feiner Rennfahrerkarrſere Matroſe und Luft⸗ 


früherer 


Coulomb trug einen Renolver und ift, wie Prevoſt bes ſchiffer. Wurde Rennfahrer und ſtartete als 4% % Warsch. Pfandhr.. | 
Hetptet, der eigentliche Anftifter des Komplott. Das Flieher und Steher. Gewann das Goldene Nad von] Lyon Raui&:Löwənstein | 
Attentat ift deshalb bewerkenswert, weil es im beſten Zehlendorf und wurde Berufsfahrer. Siegte in Rudskl & Co. 
Teil von Paris verübt werden ſollte. Es ſcheint aber dieſem Jahre im Goldenen Preis und im Gol „e 
feſtzuſtehen, daß es nicht von der Bande der Automo⸗ denen Rad von Zehlendorf und ſtartete 1906 Strächömiae „n 
bilperbrecher ansgeht und mit ihnen auch nicht in Be⸗ mit wechſelndem Erfolge auf allen deutſchen F 


Siegte 1907 im Goldenen Rad von Karls⸗ 


erfolgreſchen und noch immer ungefühnten Verbrechen ruhe, im Großen Preis von Baden, im Kleinen gol⸗ „ J. Serie 
der Bande ausſiben, indem fie anfangen, zur Nacheife⸗ denen Rad und im Preis von der Goldenen Ecke in Handelkhänk” in Lodz. . 
rung anzuregen. Köln. Startete auch 1908 erfolgreich und gewann Fa neben n K 


u. a, das Goldene Rad von Forſt vor Nobl und den 
Großen Herbſtrreis von 
(preß⸗Tel.) Geſtern nach auch in den letzten drei Jahren recht bedentungsreiche 
mittag fura nach Fabrifkeſchlaß machte fiğ ein Arbeiter, | Erfolge erzielt und Fahrer wie: Nyfer, Contenet, Bruni, 
Bedell u. a. m. beſiegt. 
mon auf feinen hieſigen Start geſpannt fein und da 
ler gerade als Spezialiſt auf flacheren Bahnen gefürchtet 
Di nt 

poltiſten auf der Bildfläche | a a Konkurrenten eine recht harte Nuß 
| Fämttihe Teilnehmer morgen jpäteftend aber am Freitag 
einer der Verbrecher, verfolgte ihn und tötete ihn faſt hier ein und werden die hiefigen Sportfreunde noch vor 
Ike. Rennen Gelegenheit haben, die 

Training zu fehen, 
Beck trainiert {hon feit 
feinem Schrittmacher Faldy Starker. 


leute in Beck einen ernſten 


geht daraus hervor, daß 


und ſein nächſtes Rennen ſchon 


tühle. 


New⸗Nork, 2. April. 
wie ſchon 
Die Puſvermühle f ſtarten geſonnen ift. 

bei New⸗ Zirkus Devians 


in Little Falls Geſtern 
ſich in einem umkreis von 
Nach der bisherigen Feſt⸗ 
und ſieben Schwerverwundete 
daß viele Tote 


Zbyezto über Oſipaw in 5 Minuten. 
Silberſtein contra Roſſoff blieb F 


born Saint Honors einen Brief von einem ſoeben ent⸗ noch unter den Trümmern berfchüttet find, Die f 
laſſenen Angeſtelten namens Pirna, in 5 dieſer Erplofion wirkte ein Erdbeben. Tauſende von Hotel „Iren denlie. 
die Bank für Hente mit einem Attentat bedroht, weil Fenſterſcheiben in den nähergelegenen Otten find zer. . Teschen, Metnsirben — Petersburg, 5 


ſchau, Kusk! — Charlottenburg, Heilt — 
chowski — Petrikau, Oberſt Pomeranzew — 
Hotel Polski. Mathes — Chelnnig, 


teilweiſe 
immer in 


aefprenat. 
Flammen. Die 


abend 
Schwaplis (Poſen) über Sandarow (Kaſau) in 5 Miz 
nuten, Kolotin über Rakowitz in 6 Minuten und Cyg. 
Der Ringkampf 


Us 


ach 


er ſich mit der Anfchaffung 
einer modernen Anzani⸗Schrittmachermaſchine beſchüftigt 
hinter dem neuen 
Motor fahren wird. — Buch die Fliegerrennen werden 
intereſſanten Sport bringen und verhandelt die „Union“ 
zr. Zt. noch mit dem polniſchen Meiſterfahrer Tkaczyt, 
der in dieſem Jahre auch auf ausländiſchen Bahnen zu 


ſiegte 


Warbuſen — Hamburg, Frieſer 
Norußenska — Ware 


au, Dmo⸗ 


tihan, 


tto — Chemnitz, 


AN und 


Beter — 


cht — Dresden, Bite 


z Crna f. Goltz — Moskau, Bartochowski — Kicke, Gray 
Erp 75 han e, i] 
ſind in Exploſtdnen aufe Frau Trenborz, Gabomtes and Melhter AMAA an 
Galecti — Studzianki, Piotnikom — Pawlowka, Ton 
— — Kernewa. 
rand Hotel, Lubinstt — Warſchau, Landau — Per 
Sport. tersburg, Krieg — Bittan, Germann — Glauchau, 
Petersburg, Antonia — Warschau, Landau — Warſchau, Scherer 
internationalen Dauerrennen. a ckau Beraman — Reidjenbetg 
bisherigen Mitteilungen hätten | "Hl — Warden, Hieihhaud — Wunsche. 


—;*— en r a a a ea 


Börsenberichte. 
(Telegramme der „Neuen T 
Warschauer Börse, 
den Bri 
Checks anf Berlin * 16.4 


fünf Teilnehmern an sagd 


Adelelonse, „ A 
Djs Bodenkreilintandb: 

4% Rodenkreditptandbr, 
5% Warech.städt.Prandh 


338. 


Beruf: Klempner, — 


9 
80 80 


re he 


5o Pfanddr, in Petrikau, 
5% Pfandoriefe in Wilna. 
Dissontobank 1, Warschau 
Warschauer Handelshank 

b. w» „ (moue) 
Zyrardbw — * 
Zawiercie , 


Zehlendorf.“ Schulze hat}. 


Jedenfalls darf 27% 


Staatstente In Petrasburg | 


Das Blumengeſchäft 
„Stefanów“ 


Mraelnsditrake Nr. 12, 

pfi ehit zu den che ‚ehenden 

Fine gin day robe Auswahl 

Der Hansen eigener 

Ne deen. a mög 1 niedrigen 
en. 


man uns mitteilt treffen 


Flieger beim 
Lokalmatador Alfons 
fleißig hinter 
und wollen Fade d 
Anwärter auf die vor⸗ 


Unſer 
einigen Tagen 


2 


Petersburger Börse, 8. April. 


ar Zeitung") 
il. 1912; 
Trai 


125 


reifehialberift ein gutes 


Pianino = 
bil ig 
En bag bit Oro Dil Sto. 


Wo? 


Sweaters leichte Wolle, 


Bunte Hemden, weiße und engliſche 
Kragen und Manchetten modern 
Kravatten in großer Auswahl 

Stöcke und Regenſchirme 
Brieftaſchen u. Papieroſſenetuis 
Ba en prima. 


Wiener Jabots, bocmodern 


Wollene Damen⸗Jacken stis 
Unterröcke aus Seide, Battiſt, Alpaga 

Seidene Handſchuhe Ace e 2 
1E sr) farbig, ſchwarz, Flor etc, 


Fildekos 


Kragen aus Gipüre, Spiten und Battitt ff. 
Damen: und Kinder⸗Schürzen in dirsen⸗ Auswahl 


Tauftiſſen, Stecktiſſen und Kinderausſteuer 
& Kinder⸗Jacken und Kinder⸗Wäſche vers. Qualitat 


J. Wäsche-Haus in Lodz 


[j 
Kragen: und Manchetten⸗Knöpfe diömatoote: astinan 
Engl. und hieſige Taſchentücher farbig und weiß in allen Sorten. 
1 — h — 


Sonnenſchirme in neueften Jacons. 


i Galanteriewaren itiöeiter Firmen 


Nur reelle Bedienung und folide Preiſe!!! 


i Kinder- Strümpfe und Kinder- Soden im beter Qualität. 


T EESE A ET 2215 
I. SCHNEIDER, xes 


9 Petrikauer-Strasse Nr. 126 


. Mittmoch, den (21. März) 3. April 1912. 


Neue Lodzer Zeitung. 


Erstes Deutsches Handels-Lehr - | 


OTTO SIEDE 


DANZIG (PREUSSEN) ELBING 


Pamen und Herren 
erhalten in eintzen Monaton bel intensiver Arbeiten tOahtigo 
Kenntnisse un Fartigkelt in 


BUCHFÜHRUNG 


Rechnen, Korrerpondenz, Kontorarbeit, Schünscheift, Fteno- 


f 


graphie und Ma chinenschreiben. 
——— 4 Schreibmaschinen A = 
‚Auskunft Jederzeit. Eintritt tüghch. 
Institutsnachrichten gratis. 


Das Institut wird heständig von Damen und Harren aus alen? 


Š Tellon Pusstands besucht. J 


Wundervolle 


Ofterrier 


Gefülrt mit dem Festen Diouz 
wie döne grüne Neſter, 

e jedermann esjnifer ſebr. 
Hafen, Schäfchen forio Eier 
Aus Seite, prächtig erwſeb'n 
Auch ſehr nette Oſter n 
patt mit Sachen wund erſchöne 
Tu empfehlen ich jeht ollen 

Zu dem liehen Oſterſeſt. 
Aßfortieret ift mein Lager 

Mit dem Allen ja aufs beft 
Auch in Barfüms u Wer 


Iſt ne große Anarobl da 
Sowie in ſchönen Dingusſpritzen 
Und Eierfarben „Oftara” 

Mer gute, prächtige Sachen. 
Hab ich hier am Waſſerring 
Wer die ſchönſten von will haben. 
Eile und komm' zu mir flink. 


Hugo Grams. 
Drogerie am Waflerring 


Targowa Nr. 67. 


Hiergupch erlaube ich mir das 
geehrte Publienm von goßz und Ume 
degend auf mein neueröffnetes 


Dni-Geſchäft, 


i HÜTET EUCH 
I vor NACHAHMUNGENI 


„VAN HOUTENS 


CACAO 


ERZEUGT 
KRAFT. 


ECHT 

NUR E- 

IN AUSLÄNDISCHER 
PACKUNG 

MIT DIESER MARKE, 


EE | 
I 


Fürberei⸗ und 
Appretur⸗ 
Wagen 


2680b 


70 
| iowie alle anderen Nugiva- 


gen und Transportaeräte 
f. alle Juduſtrien empfehlen 


KONRAD. SCHMID: & ol, 


Ridzewäkat 


Bitten. 


Säreibe aller Art Bilten pnd 
lagen in gerichtlich. und admi- 
WE. Augeleger beiten. 3674 
M. Baum. Peiritauer- Straße 

31. 2574 


Müller: Gog war Schultze, wo marit Du denn eigent⸗ 


ſeftern Ahen 
Schultze: Na, 8 a wo jetzt ganz Lodz hinſtrömt, iy 


“se 
Reſtaurant „M eiſt erhaus 
in her dere 21 75 5 fen Diei fein! 
Mi ELBE: Wieſo di em, Paß Dich dem dahin? 
Schultze: 1 Menſch haft Es 15 noch nichts von 
det Dantenfanelle gehört, die da eden Abend 
auftritt? Ich ſage Dir, tiptop! Jeden 
Abend ieh bin da 
Müller: a ug Ih hin, das muß ich mir auch aus 


Do 6 teitte. Wenn man zu ſpät 
2 Dann a 5 alles besch. Alſo auf ins 


„Yeisterhaus“ zum Frel-Nonzertl 


| 3 RE, 
Eis manatlich 
ys reinem Qnellwaſſer Tiefert 
2 1 u Berivathäufer zu bes 
LS . 

* 31 * BES 28-82 


Sucken. 


iben, bie bag, eitr und 
itiden, ſowie Wäſchenäben 
ternen wollen können 
lite Barsewsta, x 


"3000 0 Rol. 


‚uf erfte Öhpothef von pünklichem 
Hladzabler an leihen geſuchf. Er 
8000“ an die an 


tem. 


1,600 Abl 


| 0 auf!. W En, Mate 
d. Neuen 


15, ‚000 dbl. 


Sjeti at machen, 
s moeli ein reiches nor: 
Hüten an nen nencen Far ons 
gen Preiſen ſtets auf Nager bat. Meine langs 
5 rarigi in 959 t dad e bel die Bu 
diot mit Di inlichteit, das geehrte Publikum in 
jeder ae feleden a zu stellen. 


Reparaturen werden ſchnell und billig ausgefertigt. 
Jof. Pohanel, Andrzejaſtr. 4. 


m 


Damen⸗Hüte!! 


Bevor Gie fin einen Hut kaufen, aus Krepe,. vn 
malen. E bil een Trauerhüten fonte wat 
Auswahl in Damenhlllen, penet ter Trauer 


ine für den Oſter Tisch 
in jeder Preislage, nur beſtrennomierter in⸗ und ausländiſcher Firmen. 


E. Truutmein, 


16; = Petrikauer⸗Straße 
14—14, 


Telephon 


165 


Re au leihen gefucht auf ein 
fertigen Neubau in Lodz, von 
100 geren unte vg 16 in, 
Cody 


Ertelle Rat 


Er 

mittana, gon 

TF Sonntags 9 bis 3. Uhr 
ende, 

82120 


1 br his 9 7 Ahr 


Okul ist Chiromant Henryk 
jift) Alelonaſtr. 4i. 1 


Werkstatt 
Mie autogene Shweißerei von 
Sußeiferne ſowſe imti, Metalen 


Antlicher mechaniſcher Arbeiten, 
Sz.,Süssman Mechaniker, 


Gaze, beßſchngen, Sle werden ſicher etwas prelsw. u. paffeades finden. 


E. Niedel 


Pelrikauer 
Stu aße 148 


Schro'sche Nur - Anstalt 


In Niederlindewlese A.-G. Oestr. Schles. 
gegr. im Jahre 1829 von JOHANN SCHROTH 


Physikalisch Diätet'sche Heilmelhode 
einzig in ihrer Art. 


Naturgemässe rationellste Entziehungs- und 

Entgiftungs-Kur. Beste Erfolge beit Rheu- 

matismus, Gicht, speziell beiallen chronischen 
Leiden und Infektonskrankheiten. 


Modernster Komfort bei billigsten Preisen. 


es r TTET TETTE eee A* 


Karl Göppert 
Lodz, 
Petrikauerstr. 11, 71 u. 145. 


empfiehlt für die Frühjahrsaison von den Erzeugnissen seiner Fabrik: 


Filzhüte, 


steife und weiche 


Sportmützen 


aus Tuch und Seide = = 


neuester ausl. Fassons, schwarz u. modenfarbig. 


Zylinderhüte, Chapeau - Claques 


mu mässigen Preisen. 


eser trikauerstr. M 145. PBRRBO8 


2 
rji 
© 
Sim 
—. 
5 
S 
8 
1 
un 
8 
8 


Geglelnfanaſtraße 34, Ecke Petrie 
kauerktraßße 2 


Dee 


ma Trumen, 
ilber, Lampen 5 
la- 


anten 


805 


mittels Sauerſtoff, ſovie Annahme | È 


Rikolajawska 42 Su v. 


täglich v. 
11 uhr früh bis 11 Uhr abends 
nedffnet. Die erne und ard he 
den Umlange nach zool all he 
Sammin Mıflands, Die größte 
Auswahl wilder Tiere, Sch angen 
und Vögel aus allen Zellen der 
(Weit Bur erften Mal: in Loda 


Menagerie M. L. 


Seltene? Gramlar eines Ann, 
Halbpferd u. Halbachſen. TAUG von 3M8 R Nhe und von 9 nfr 
abends aranb'oje Borft-Mina dreſſterter 11 Böen, Tiger, wt M 
Bären, Elephanten, Affen, Bananelen, Ginte ete. 890! 

Mm Sonnabend Sonntag und Felertare große Vorſtellung 
von 1 Uhr Mittag ab jede 2 Stunden. — Prelſe der Plätze von 
25 bis 95 Ron, 


EN loher Sportn. Turnverein 


Montag, den 8. April 1912 
2 Oſterſtiertag) Ur nachm tags finder im 
Lokale, Widzewska⸗Straße Nr. 203 ein 


Preisturnen 


der Zöglinglingsabteilung mit anſchl'eßendem Tanz“ 
kränzchen ſtatt. wozu die Herren Mitglieder 
nebft werten Angehörigen eingeladen werden. 
Freunde und Gönner des Vereins willkommen. 


Der Vorſtand. 


Nerren- und Damen-KonfekHonsgeschäft von 


L. KLEINOT 


Petrikauerstrasse 99 = Filllae: Geyers Ning 2 


empfiehlt dem geehrten Publikum zur bevorstehen- 
den Frühjahrs- und Sommer-Saison seine reiche 
Auswahl in Damen- und Herren-Garderoben nach 
allerneuesten Fagons zu möglichst zugäng!. Preisen. 


Ein Rolenial: 


waren⸗Laden 
1 Lofort zu 
verkaufen. Näh. Dembowa⸗ 
ſtraße 5, an u sigan 
im Laden. 


z 


Pelze werden auf Sommer- 


aufbewahrung angenommen 


A. Bromberg, LODZ, Petrikauer-Str, Ne 81. 
Telephon N 12-84. 4045 


Gut erhaltenes E 


Pianino 


aa 1 u 


1255 


gg 


Luft- und elektrische Licht-Bäder. 
Ganzjährig geöffnet. Ganzjährig geöffnet, 


Prospekte auf Verlangen gratis, 


2371 Aerztliche Leitung: 
Dr, med. Paul v. Guggenberg. 


„Nektarin” 


ist das beste Küchengewürz der Gegen- 


wart, zum Backen von Kuchen, Torten ete. 
Ueberall erhältlich A 10 Kop. pro Pack. 


| 
C. W. Hartmann | 
I 


Aunſt- u. Bilder handlung, 


Scheibler's Neubau A Pettlkauerſtraße Nr. 117, 
offeriert zu den Oſter⸗Feierta gen: 


ein teiäaftioes ger yon regen eg Bildern, ale 
Sorten raviiren, Warıbieiaften ete. ete, 
ejangbiider und Gebetdüücher, in größter 


wangeliiche 
uswahl. Sehr ge d Neueiten in Oſterkarten 
und Konftemationstarten, Alle Einrabmungen werden 


vrompt und billigſt beser. 
| Hartmann. 


eiligenbiloer, Ch | 
| 


Cognac Jas Prunier & Co. 


A. P. CZKWIANOW 


empfiehlt 
zu den 


Kaviar, 


Delikatessen 


sowie stets Vorräti 
frische e Fische, 


Täglich frisch eintreffenden 


Petrikauer 
y 280.69 


Osterfeiertagen: 


und Konserven, 


4036 


Im Hauptdepot, Petrikauer-Strasse NM 23, stets am Lager alle Sorten 


in- u. ausländischer Weine, 


die zu den Feier- 
tagen mit einem 


Grosse Auswahl 


Rabalt von 15°), 


und 


aller 
frischer Früchte, 


abgegeben 
werden. 


Art 


RR | 


Ba A 
Bienenhonig 


Nawrot- 


ift au verkaufen, 
49, Offisine 


ſtraße 29, W. 
rechts, parterre. 
Einige 


Ottomanen, 


(Cie) preiswert au pertant 
Wetrifaneritt. Nr: 166, bei I 


9X12 Pferdekraft in gutem 
uftande ſofort zu ver- 
gufen. Näheres Cegiel⸗ 
niana 62, v. 10—12 Uhr 
und v. 34 Übr nachm. 


Hohe Belohnung 


demjenigen, der den geftern Abend 
| weggelaufenen Fop-Zerrier „Bis“ 
marke il mit 
marte 


elbem Kouf) Hunde. 
Petrikauerſtr. 84 
229 4 bringt. 4293 


Ein ſchhner fhnarger 


4297 | 


in grosser Auswahl Öster- 


Zum Osterfeste Karten, Teller-Deekchen, 
Torten- u. Fischpapiere, Topfhüllen, Creppapier, 
Marke Tip-Top. Tischläufer mit Bandverzierung 
und Handmalerei, wie auch Tischläufer mit dazu 
geh. Ser vieit., Ostertischkarten u. Küchenstreifen, 


Buchhandl, Reinhoid Horn 
(inh. J Wink Petrikauerstrasse N tm 
© 


Oster-Postkartenin 
reicher Auswahl! 


Errichte 


Lawn-Tennisplätze 


nach den neueſten Anforberungen der Technik und lau 
den engliſchen, s feangai ſchen, deutſchen und amerikaniſchen 
Vorſchriften und führe jegliche 8 auſſee⸗ und 
Garten- und andere Erdarbeiten aus. NMüheres in Lodz, 
Brzezinska⸗Straße 18. Ludwig Ros. . 


200099905 0H590700009 %% 96006 0009998 


Verlanget überall 


Kognac Imperial“. 


Er ist von vorzüglichem Geschmack! 
ese EN EITT TEE IEr IT t 


Patent - Mauerdübel 


| Soft. Thiele, D. R.⸗P. Asphaltierteg Harthols, in Stablblech gepreßt 


427° d 


” 60020 


9 


dee: 


Hund, dreiftert, i. 
91800 . 5 


W udel, 


| Harean Anancı bur 
ABEPBYXb 

HOTOPATE CBON.UACTOPTB, Bh- 
JABUKA MBwancrnM% CTAP. 
abereusa SHRBKORB, on- 
Jenrnex. Y Pans. 
Hamenimia daarosonnufrt OT- 
ars raronoR noa ni 


Freimark, Tapezierer u Sera 
— 4248 
- tin Automob s 


4208 Se: Heinrich Brosch, Lodz, 2 


Unentbehrlich für jeden Haudwerter, 2 
nötig in jeder Fabrik, jedem Haufe 


* Batentbübel bieten das zuverläfſigſte, ehrjachfte und billig ſte Mittelt 
jeden beliebigen Gegenstand one und Ner mit bem Mauerwern 
au „bindet, Seit Jabren glänzend dewäbet qu vielen Miltone 
Hr en Grobe, Ersparnis. e d AA 117 a Kein Gin 
fen, kein, er rugen und Muinieren bi . ne geg 
ut jauberes A . werben 1 aut Beſeiti⸗ 
gun anj: gen ulm Linkruſta, Jierlel sten, 
platten, Gardſenen peten Nojetten, ſchweren allen 
Leun Holz wertääfelungen, Furs. überall da, mi 
enitand ſchitell und ſicher am Manesweck befel 


95 eiten, 
r 
iegend . Er 
‚ot werden joll, 


zolglews ka 65° 
bon 18—21˙ 


Mittwoch, den 21. Marz! 3. April 1912, Neue Lodzer Zeitung. 


A 154, 
Petrizzauerstrasse 13, Gegründet im Jahre 1398, 
Ach, Bilanz por I. Januar 1912. eee 
2 1 Rudel Kop. 

Cassa-Barbestand N A a er oA Betriebs - Capital 10% Beiträge von 1626 Mitgliedern 871.800 | — 
Laufende Rechnungen (Chek-Conti) . . . Ey «4% Reserve - Capital 83 ae ER 5 123.536 80 
10% Mitgliedsbeitrag b. d. Centralbank , HF FR = . Specielle-Capitalien . . > „ š . s «mn . 161.882 | 48 
Effectenbestand . ‘ 4 m 8 E F í = . Einlagen i . 2 7 A 5 > ar, . « 15.445455] 44 
Diskontirte Wechsel mit mindestens 2 Unterschriften . | 3; i Redisconto . > 4 k 5 „ . a (1915.704 | 56 
Protestierte Wechsel . ai A $ 1 > A a rs H | Specielle lauf. Rechnungen der Gesellschaft R . 2 ` . 410594 | 29 
Disconto gelooster Effecten und Coupons . ALO rar Va Correspondenten è ` . 8 aT 11.138.369 69 
Speciella laufende Rechnungen der Mitglieder. . . . a | Unbehobene Zinsen für Einlagen 48.088 | 11 
Correspondenten n . . . . D . . . ` 613.120 10% Beiträge ausgeschiedener Mitglieder . = . . . 1 80383 
Mobilien-Conto. A . ` i . pi + . P . 6 925 Unbehobene Dividende und Zinsen vom Reserve-Fond -~ é è 18.907 | 38 
Rückzuerstattende Ausgaben = N, Ps 2u'% s è 16.974 Reichs-Abgaben . ~ . . b é é i . . A 6.945 | 57 
Handlungs-Unkosten . 7 . * „ i + ë Transitorische Beträge * . À . ` . . 13 4 168.463 | 29 
Vorschusse gegen zur Realisierung empfangene Doku r < 145.921 Zinsen für das nächste Jahr . . * . . . ` 89.156 56 

Reingewinn für's Jahr 1911 . 2 2 eè >œ zS r 74.454 | 97 
— age — 

10.473.612 | 
— 1 — — 


Debet. Gewinn- und Verlust-Conto für's Jah” 1911. Credit. 


Rubel Kop. | Rubel 
Handlungs-Unkosten R, e u a 2 T a.“ 106.650 | 78 Ans), "u = ae u Ka na en 673.156 | 56 
Reichsgewerbesteuer: Provision à . . . 8 4 j 55.810- | 88 
%-Steuer vom Reingewit 1 "a ne 0 aa | 14.191 | 07 | Conto Corrento Conto Nostro: Gewinn auf Devisen Rn E 2.294 | 66 
Mobilien- und Einrichtungs. Conto: Disconto gelooster Effecten u. Coupons: Zinsen differ. 17822 
e ee rn 15 Sorten-Conto: Coursdifferenz . . «© . „ Kae Alr 249 | 41 
„Conto: 
a U 18 | Zurückerhaltene Beträge auf abgeschriebene Verluste Fi WEI: 18.626 | 24 
Protestierte Wechsel: Unbehobene Dividende: Dividende für das Jahr 1900 . . ` 484 72 
als Verlust abgeschrieben 1 P 51 Gewinn an diversen Umsätzen (Prämien-Assecurranz ) . $ 320 | 45. 


Vom Brutto-Gewinn 824.165.34—196 544 69 
Rbl._127.620,65 sind abgeschrieben worden: 


zugunsten des Reservekapitals 10°/, . i 3 
A der Beamten-Hilfs- und Sparkasse. 
m des Konseils , . ` . . 
7 der Verwaltung ` z F 1 
a „ Beamten „ . . 


für Wohltätigkeits-Zwecke . . . . . 
4% für Mitglieder-Beiträge (it. 88 11 u. 12 d. Statut) 
7% Dividende zur Auszahlung. š 1 . 
Reservefond der Mitglieder: 


1) 1,2% Superdividende . „ . „ . 
2) 1,82% Operations - Prämie . . . . 


324.165 | 4 
= E — — 


Präses der Verwaltung: Albert Jarocinski. 4 
Mitglieder der Verwaltung: Julius Bielschowski, Ing. Paul Hertz. Max Wilczyński, B. M. Perelstein. 3 
Hanptbuchhalter: M. Tempelhof. h 


Ein chemiſch-techniſches DSD — 
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Meier Hei flache und mindeſteng 9 Atmosphären Frotwahnung un 


Druck, wenn möglich mit Ueberhitzer, zu kanſen 
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und Küche mit e 2 


Mittwoch, den (21. März) g. April 1912, 


augenblicklich mit gutem Erfolg gaftiert, wird auch in 
der „Here“ auftreten als „Katie z a“, einer 
Partie, in der ſie ihre prächtige Stimme aufs Beſte 
entfalten kann, . 

Auch Montag (2. Oſterfeiertag) erhalten wir eine 
Premiére auf dem Gebiet des Schauſpiels. Eine 
Schwanknopitüt „Die Damen è i 
mente“ von Horſt und Lippſchütz geht in Szene, ein 
Werk, dat in Folge ſeiner altsgeſprochenen Situations⸗ 
komik und überaus luſtigem Humor überall von einem 
durchschlagenden Erfolg gekrönt war. Für und wird 
dieſer hochkomiſche Schwank noch bedeutend mtereſſanter, 
als die führende Rolle im Stück, der Ober ſt von 
zur Möh len von dem Künſtler Adolf Klein 
darzeſtellt werden wird. Wir teren wohl nicht in der 
Annahme, daß uns dieſer Abend ein paar ſehr amüſante 
Stunden bringt. 

Für Dienstag (3. Oſterfelertag) ift eine Wieder⸗ 
holung der Operetten⸗Premiére „Die Her e“ vorge⸗ 
jehen und zwar wieder mit der erſten Operettenſängerin 
„Hedwig Voltz“ als „Katic za“ 

An ſämtlichen Feiertagen findet Nachmittags 8 
Uhr die Aufführung einer prächtigen Oſter⸗Kinderko⸗ 
mödie ſtatt und zwar des reizende Märchens von Wil⸗ 
115 Buſch „Max und Moritz“ oder „Der 

uſtige Oſterhaſe“. Es giebt mohl kaum 
etwas Anziehenderes, nicht unr für die Kinder ſondern 
auch für Erwachſene, als das Märchen ven „Max 
und Moritz.“ Eine heitere und komiſche Situation 
wechſelt mit der anderen ab und aus dem Lachen 
kommt man gar nicht erft heraus. Wer feinen Kinz 
dern und ſich ſelbſt eine Feiertagsfreude bereiten will, 
fehe fih „Mar und Moris” an, 

Der Billetvorverkauf zu den Feſertagen findet ſtatt 
morgen, Donnerstag, Freitag und Sonnabend und zwar 
von Vormittags 11 Uhr bis Nachmittag 5 Uhr, 

„Jüdiſche Volksmuſik“ Heute Abend findet 
im Konzerthauſe (Dzielnaſtraßſe) das 3. große Konzert 
veranſtaltet von der Petersburſer Geſellſchaft für 
„Jüdiſche Volksmuſik“ unter Leitung und 
Mitwirkung des rühmlichſt bekannten Opernſängers 


erm J. M. Medwediew. Am Konzerte 
eteiligt ſich die bekannte Opernſängerin Frau 
Roſowska⸗Medwedie wa, der gefeierte 


Opernſänger N. Janowski und der bekannte 
Komponiſt vieler jüd. Volkslieder Herr opyta, 
der eigene Kompositionen vortragen wird. Das Kons 
zert hat bereits wie im vorigen Jahre allgemeines In⸗ 
tereffe wachgeritfen und verſpricht ein überaus intereſ⸗ 
fantes zu fein. Zur Ausführung gelangt ein vollſtän⸗ 
dig neues Programm. 


Aus der Provinz. 

Aus Pabianice, Am 1. Oſterfeſertage wird 
Herr Paſtor R. Schmidt aus Pabianice im Bethaus 
zu Neu⸗okieie nachmittags um 5 Uhr einen Gottes- 
dient abhalten. 

Dritte Lehrer ⸗ Konferenz in 
Pabianice.. Am 25, März fand im Gemelnde⸗ 
haus zu Pabianice die 3. Lehrerkonſerenz ſtatt. 

err Paftor Engel eröffuete dieſelbe mit einem 
ebet und hielt den erſten Vortrag über die 
Erziehnngsgeundſätze der Ellen Rey, an welchen ſich 
eine ſehr lebhafte Debatte anſchloß. Darauf folgte ein 
Vortrag des Herrn Paſtor R. Schmidt über die Phi⸗ 
lantropen und ihren Einfluß auf die Pädagogik. 
8 Lehrer Paſchke hielt dann eine Katecheſe, Herr 
ehrer Fondt ein Referat über Rouſſeau's „Emil“, 
Herr Lehrer Meier das Korreferat dazu. Den Schluß 
bildete ein Vortrag des Herrn Hennig über „Bienen⸗ 
zucht“. Die nächſte Lehrerkonferenz ſoll am 7. Juni 
ſtattfinden, 


Aus Warfehan. 


Provokatore vor Gericht. Vor der 6. 
Kriminal⸗Abteilung des Warſchauer Bezirksgerichts ge⸗ 
laugte geſtern der Prozeß gegen die Provnfatoxe 
Michailow, Laski und Chuscz zur Verhandlung. Wegen 
Raummangels kommen wir auf die Einzelheiten dieſes 
Prozeſſes in der nächſten Nummer nnſeres Blattes zu⸗ 
Such, abſchon das Urteil bereits geſtern abend gefüllt 
wurde. Leßterem zufolge wurden Mihailom, Laski und 
Chuszez zum Verluſt aller beſonderen Rechte und Pris 
Dilegien, zu 4 Juhren Arreſtantenrotten und nach Ver- 
büßung dieſer Strafe zur Stellung unter Poltzeiaufſicht 
unf die Dauer von 4 Jahren verurteilt. 

Einbruch. In der Nacht von Montag zu Dieng- 
tag wurde ein eiſerner Schrank im Burean der Schlaf⸗ 
wagengeſellſchaft Wolowa 42 erbrochen. Den Ein⸗ 
brechern war die Sache leicht gemacht, denn das ge⸗ 
nannte Bureau befindet fih an einem faft leeren Platz, 
im Erdgeſchoß, ohne daß die Fenfter des Bureaus fos 
gar mit eiſernen Gittern verſehen waren. Die Diebe 
erbrachen die Kaſſe und entnahmen derſelben ungefähr 
500 Rbl. in bar. Eine größere Summe, die ſich am 
Tage vorher in der Kaffe befunden hatte, war glück⸗ 
licherweiſe einer Bank übergeben worden und entging 

auf dieje Art und Weiſe den Händen der Cine 
brecher. 


Die Kiemer rhenana“ 


A Petersburg, 3. April, 

Auf der geſtrigen Sitzung des 1. Departements 
des Reichsrates wurde die Angelegenheit der Unzugäng⸗ 
lichkeit der Kiewer „Ochrana“ während der dortigen 
Feſtlichteiten im Herbſt b. J. durchgeſehen, und zwar 
werden angeklagt: Kuslow, Kulſabko, Wierigen und 
Spiridonowicz. Senator Truſewitz, der die Reulſlon 
geleitet hat, hat eine Reihe von Mißbräuchen konſta⸗ 


Ordnung und die Vorſchriften des Polizeipartements, 
Bogrow deſſen politiſche Unzuverläſigkeit ihnen bekannt 
war, zur Galavorſtellung Einlaß gewährten. Auch 
haben dieſelben Perſonen, als fie von Bogrow die 
Nachricht eines bevorſtehenden terroriſtiſchen Attentats 
erhielten, dieſer Nachricht nicht geügend nachgeforſcht 


des Regi⸗ und Bogrow nicht beobachten laſſen, wodurch dieſer in 


die Möglichkeit verſetzt wurde, ſein geplantes Attentat 
in Ausführung zu bringen. Kurlow wird beſchuldigt, 
trotzdem er von der Unzulänglichkeit Kulſabkos für den 
Poſten des Chefs der „Ochrana“ überzeugt war, eben⸗ 
ſo vom unbefriedigenden Zuſtand dieſer Inſtitution, 
nicht nur nichts dagegen getan zu haben, ſon⸗ 
dern den Kuljabſo vielmehr auch mit der Orga⸗ 
niſatian der äußeren „Ochrana“ betraut zu haben. 
Ja, er entfernte den Kuljabko auch dann nicht von 
ſeinem Poſten, nachdem er von Bogrow äußerſt wich⸗ 
tige Informationen erhalten hatte, die ſcharfes Aufpaſ⸗ 
ſen erforderten. Kuljabko wird angeklagt, gegen die 
Vorſchrift den politifch verdächtigen Bogrow am 13. 
Sertemher im Kaufmannsklub Einlaß gewährt zu 
hoben, Auf Grund dieſer Daten ift ein gerichtliches 
Einſchretten unerläßlich. Die Reichsratsſitzung fand in 
Gegenwart des Juſtizminiſters Szezeglowitow und des 
Viceminiſters des Innern Stolarew ſtatt. Auch wurde 
die Frage angeregt, ob der Prozeß als politiſcher be⸗ 
trachtet werden ſoll oder als Verletzung der Dien 
pflicht, und ob er vor einem Civil- oder einem Kriegs⸗ 
gericht verhandelt werden ſoll. Das 1. Departement des 
Reichsrats beſchloß, den Prozeß als Dienſtvergehen zu 
behandeln und ihn vor ein Zivilgericht zu bringen, 
troßdem 3 von den Angeklagten dem Militärftande ans 
gehören, denn die Vergehen find begangen worden, 
während die Angeklagten polizeiliche und nicht mili⸗ 
täriſche Funktionen ausübten. Außerdem wurde feſige⸗ 
ſtellt, daß Senator Truſtewiez die Angelegenheit der 
unrechtmäßig verausgabten Gelder, welche für die Tür 
tigkeit der „Ochrang“ währeud der Feſtlichkeiten bes 
ſtimmt war, gar nicht berührt hat. Das 1. Departe⸗ 
ment des Reichsrats beſchloß von allen vier Angeklag⸗ 
ten binnen zweiwöchiger Friſt Erklärungen über alle 
Anklagepunkte einzuholen, von Kurlow, Kulfabko und 
Wierjain außerdem noch Belege über die von ihnen ver⸗ 
ausgabten Gelder, die für den Sicherheitsdienſt während 
der Feſtlichteit beſtimmt waren. 


Telegramme, 


Petersburg, 3. April. (P. T.- A.) Der Fi⸗ 
nanzminiſter hat anftelle der alten neue Vorſchriften, 
für den Wein für Kranke in den Apotheken exlajjer. 

Petersburg, 3. April. (P. TU) Der Mili⸗ 
tärballon, welcher am 1. April im Park der Offiziers⸗ 
Fliegerſchule aufſtieg, iſt nach 6 ſtündigem Flug am 
Ufer des Flußes Wolkowa, 30 Werſt nördlich von 
Tſchudowa niedergegangen. Der Ballon hat 5500 
Meter Höhe erreicht. 

Petersburg, 3. April. (P. T.-M.) Am 10. 
April findet hier eine Beratung der Bakteriologen und 
der Epidemiologen ſtatt. 

Bochum, 2. April. In der Marfinsichmelze 
des Bochumer Vereins wurde heute der Verſchluß elner 
Gießpfanne herausgedrückt, wodurch das flüſſige Metall 
herauslief und ſieben Arbeiter mehr oder weniger 
ſchwer verletzt wurden. 

Bochnm, 3. April. (Privat.) Wie aus zuver⸗ 
läſſiger Quelle gemeldet wird, ſind im Ruhrrevier zur 
Zeit noch über 800 Strafprozeſſe in Sachen des letzten 
Vergarbeſterſtreiks anhängig. Auf den Landgerichtsbe⸗ 
airt Bochum entfallen allein 400 Prozeſſe gegen Per⸗ 
ſonen, die während des letzten Streikes ſich Vergehen, 
deſonders tätliche Beläſtigungen von Arbeitswilligen zu 
schulden kommen ließen. In beſonders hierfür anbe⸗ 
raumten Gerichtsſitzungen, deren erſte Mittwoch ftattfin« 
det, wird hierüber verhandelt werden. 

Wien, 2. April. In Wien wurde heute an der 
Augartenbrücke ein ſehr intereſſanter Vagabund auf⸗ 
gegriffen. Man fand in völlig zerlumptem Zuſtande 
einen Mann und brachte ihn auf das Kommiſſariat, 
wo fih herausſtellte, daß er mit dem feit drei Jahren 
geſuchten Juwelendieb Franz Fiſchoff, der in Amerika 
für über 600,000 Kronen Juwelen geftohlen hatte und 
dann ein Abenteuerleben in Nordamerika, Südamerika 
niw. geführt hatte, identiſch ijt. 

Prag, 3. April. (P. T. ⸗ A.) Das Zentral 
Streikomitee macht den Arbeitern den Vorſchlag zur An⸗ 
nahme der von den Beſitzern gegebenen Bedingungen 
und zur Bellegung des Streiks. 

Belgrad, 2. April. Der in einigen Tagen er⸗ 
folgenden Deputiertenwahl geht eine leidenſchaftlicht 
Agitation voraus. Am geſtrigen Sonntag wurden viele!“ 
Wahlverſammlungen im Lande abgehalten, welche jeher! 
geräuſchvoll verliefen. In Prahovo, wo der bekannte 
Führer des Königsmordes Peter Miſchitſch als Kandidat 
eine Wahlrede hielt, kam es zu blutigen Schlägereien. 
Miſchitſch feuerte ſelbſt zwei Revolverſchüſſe in die 
Menge und verwundete zwei Bauern ſchwer. Darauf 
ging die Verſammlung fluchtartig auseinander. 
Brüſſel, 3. April. (Privat.) Die belgiſche Re⸗ 
gierung fordert einen Kredit von 3 Millionen Fr. als 
erſte Rate zu Vervollkommnung der Heerweſens Belgiens. 
Paris, 3. April. (P. T. ⸗A.) Der Aviatiker 
Hamel, der geſtern morgen um 9 Uhr in der Nähe 
von London aufgeſtiegen war, iſt geſtern abend um 
6 Uhr in Iſſy le Nulino gelandet. 
Loudon, 2. April. Im Unterhauſe 
Mitglied King den erſten Lord der Admiral 
chill, ob der Austauſch von Informationen über Ma⸗ 
rineangelegenheiten bereits zwiſchen England und einer 
Macht ſtattfände. Churchill antwortete: „Ich habe er⸗ 
klärt, daß die Verhandlungen zwiſchen Deutſchland und 


tiert, jowie Untätigkeit derjenigen Perſonen, denen der 
Schutz der den Feſtlichkeiten beiwohnenden Allerhöchſten 
Perſonen anvertraut war. Die Unterſuchung ergab, 
daß Bogrow uicht die Erlaubnis zum Beſuch des Kani- 
mannsklub am 13. September, ebenſowenig der Gol 


den dürfen, da er dadurch Gelegenheit hatte, fein 2 


ken 


tat auf den verſtorbenen Minifterpeäfidenten aus u 
führen. Die Situation, in der fih Bogrow befant 


war alfo mit Hilfe von Regie rungsheamten geſchaffe. 
worden deren Anordnungen in dieſem Fall als ver⸗ 


England wegen Austauſch von Informationen über 
Marineangelegenheiten voranſchreiten. Ich wünſche zur 
Zeit dieſer Erklärung nichts hinzuzufügen. 

London, 3. April. (P. TA.) Lloyd George 
brachte im Unterhaus das Budget ein. 


Pfund. Die Ausgaben betreffen 
5,619,000 Pfund mehr als im Vorfahre. 


180,885,000, d. ſ. 
| 


Saloniki, 3. April. (P. ) Bei Saloniki 
wurden drei Gendarmen meuchlings ermordet. Es ſind 


nach Gulbaba 200 Soldaten zum Schutz der Bevöl⸗ 


brecheriſche anzuſehen find, da fie fa wichtige Folgen kerung vor Banditen abkommandiert worden. 


gezeizigt haben. Die Anklagepiitkte, die vom Senator 


Choi, 3. April. (P. T-A) In Urmia und 


Truſewiez in Bezug auf alle 4 Angeklagten hervorgehoben Umgegend wurden am 31. März 2 ſtarke Erdſtöße 
werden bejagen, daß Kurlow, Wierigin, Kuljabko und Spi- verſpürt. 


Tidonowicz gegen die ihnen aufgelegte Pflicht gefehlt haben, 


Konſtantiuopel, 3. April. (P. T.⸗A.) An der 


Neue Lodzer Zeitung. 


8 Zum erſtenmal 
vorſtellungs am 14, September 1911 hätte erteilt wer. überſteigen die Einnahmen die Ausgaben um 6,545,000 


Tokio, 3. April. (P. T.A.) Der Kriegsminiſter, 
Baron F fim oto, ift geſtorben. 

Nußland und die Türkei. 
Petersburg, 3. April. Die „Wetſchernoſe 
Wremja” berichtet, angeblich aus ſehr gut informierter 
Quelle, von einem ſenſattonellen Plan der Türkei, in 
die Grenzen Rußland einzudringen, u. zw. über 
Urmia, das die Türken jetzt zu dieſem Zwecke beſetzen. 
Die Zeitung nimmt an, daß das Beſetzen ſeitens der 
Türkel einer transkaukaſiſchen Provinz, dieſem Plan 
nach, ſehr leicht ſei, umſomehr als die örtliche Be⸗ 
völkerung im Falle eines Eindringens der Türken auf 
deren Seite ſein würde. 

Kein Streik in Oberſchleſien. 
Beuthen, 3. April. (Spez.) Die oberſchleſiſchen 
Bevollmächtigten des Poln. Prof. Verbandes hielten in 
Künigshütte eine Verſammlung ab, auf der ſie 
beſchloſſen, jetzt keinen Streik zu beginnen, da die meiſten 
Grubenbefitzer Lohnerhöhung zugeſagt haben. Die Ber- 
waltung wurde zu energiſchen Aktionen bevollmächtigt, 
für den Fall, daß die Beſitzer ihr Verſprechen nicht 
einlöſen. 


Eröffnung der Flugausſtellung. 

Berlin, 3. April. (Spez.) Heute mittag fand 
die feierliche Eröffnung der Flugausſtellung ſtatt, 
ſich ſehr gelungen präſentiert. 

Untergegangener Dampfer. 

Ham bur g, g. April. (Spezialteleg. der 
Neuen Lodzer Zeitung.) Der engliſche 
Dampfer „Koombana“ ift auf der Fahrt 
nach den Nordbäfen Ausſtraliens unterge⸗ 
gangen, 130 Paſſagiere und die Beſatzung 
ſind ertrunken. 

Der Dispoſitionsfonds. 

Straßburg, 3. April. (Spez.) Der Elſaß⸗ 
Lothringenſche Landtag beſtätigte geſtern in dritter Les 
fung den Dispoſitionsfonds des Statthalters, verrin⸗ 
gerte ihn jedoch um Mk. 15,000 und verlangte die 


Kontrolle des Landtags darüber. 


Verzicht der Italiener. 

Nom, 3. April. (Spez.) Geſtern er⸗ 
folgte der vorläufige Verzicht Italiens auf die 
geplante große Flottenaktion gegen die eurr 
päiſche Türkei. 

Stapellauf. 

Paris, 3. April. Geſtern wurde in Le Hapre 
das türkiſche Kanonenboot „Hizirreis“, das für Rech⸗ 
nung der hieſigen Werft erbaut worden iſt, in Gegen⸗ 
wart des türkiſchen Kapitäns Mehmed von Stapel ge: 
laſſen. Die Taufe vollzog die Tochter des 
Kapitäns. 

Es bleibt 
Kanonenboot in 
werden kann, 
fallen. 


nun jedoch die Frage offen, wie das 
die türkiſchen Gewäſſer transportiert 
ohne den Italienern in die Hände zu 


Rede des Schatzkanzlers. 

London, 3. April. (P. TA) Lloyd Ge 
orge erklärte in ſeiner Budgetrede im Unterhaus 
daß die Erfolge der Induſtrie und des Handels die Er: 
wartungen um vieles übertroffen hätten. Die Haupt, 
ſteuern laufen ununterbrochen ein, ungeachtet der Streiks 
der bis zum 1. April einen Verlaſt von 400,000 
Pfund verurſacht hätte. Redner machte unter anderem 
den Vorſchlag, alle Mehreinnahmen zur Kräftigung der 
Balang der Staatsgelder zu verwenden. Die Ausfichten 
auf ein gewinnbringendes Jahr feien gute. Die Mehr. 
einnahmen würden auf 304,000 Pfund beziffert. Cı 
ift kein Bedürfnis vorhanden, ueue Steuern zu erheben 
(Beifall.) 

London, 3. April. (P. TA.) Chamberlair 
kritiſierte im Unterhaus deu Vorſchlag Lloyd Georges 
und ſagt, die Mehreinnahmen müßten zur Deckung der 
Schulden verwendet werden. Der Liberale Lon pros 
teftiert gegen die Vermehrung der Flottenausgaben. — 
Das Parlament nahm dann die gewöhnliche Reſolution 
an. Die Sitzungen wurden bis nach den Oſterfeier⸗ 
tagen vertagt. 


die des genannten Blattes h. 
Verleumdung den Klageweg beſchritten. 


| 


Auftreten des Herrn Direktor Adolf Klein 


| 
türkiſchen 


Neue engliſche Flottenſtützpunkte. 

London, 3. April. (Spez.) Die engliſche Admi⸗ 
ralität hat beſchloſſen, die Haſenſtädte Spferich, Stock⸗ 
ton und Aberdeen zu weiteren Flottenſtützpunkten am 
der Nordſee zu erheben. 

Ueberſchwemmung. 

New⸗Nork, 3. April. In Illinois ift eine 
neberſchwem mung des Ohiofluſſes eingetreten, der anf 
52 Fuß über den Nullpunkt geſtiegen iſt. Auch der 
Miffiffippt ift bedeutend angeſchwollen. Eine Anzahl 
kleinerer Orte iſt bereits durch die Flut abgeſchnitten. 
Das Waſſer ſteigt weiter und bedroht auch den Norden 
des Staates New⸗Nork. 

New⸗Bork, 3. April. (Spez.) Der Miſiſſippi 
und alle ſeine Nebenflüſſe ſchwellen immer mehr an 
und nehmen eine noch nicht dageweſene Waſſerhöhe an. 
Die Dämme drohen zu berſten. Viele Ortſchaften 
ſtehen unter Waſſer, es droht unberechenbarer Schaden. 
Taft verlangte vom Kongreß eine halbe Million Dol⸗ 
lars zur Verſtärkung der Schutzdämme. Von allen 
Seiten kommen Nachrichten von Ortſchaften, die unter 
Waſſer ſtehen, von rieſigen Verluſten und Menſchen⸗ 
opfern. 

Der amerikaniſche Kohlenarbeiterſtreik. 

New⸗Aork, 3. April. Zum Streik der ameri- 
rikaniſchen Kohlenarbeiter ift noch beſonders bemerkens⸗ 
wert, daß Pierpont Morgan an alle ſeine Vertreter 
in den Minengebieten Telegramme geſandt hat, in 
welchen er fie auffordert, die größten Anſtrengungen 
zu machen, um dem Streik in den Anthrazit⸗Kohlen⸗ 
gruben ſobald wie irgend möglich ein Ende zu be⸗ 
reiten und namentlich jede vernünftige Forderung der 
Arbeiter zu bewilligen. Die Haltung Pierpont Mors 
gans wird allgemein ſehr ſympathiſch auch beſonders 
in den Arbeiterkreiſen aufgenommen. 


Nevolution in Merito. 


New⸗Aork, 3. April. (Spez.) Laut den Berichten 


die darin beſtand, für die Sicherheit während der Kiewer bulgariſchen Grenze explodierte eine von Bulgaren 
Beſtlichteiten zu ſorgen, indem jie gegen die beſtehende gelegte Bombe. 4 Türken find ums Leben gekommen. 


* 


aus Mexiko find die Tage Maderos gezählt. Zwiſchen den 


Mr. 154 


Generalen Zapata und Orosko ift eine vollſtändiges Eiu⸗ 
vernehmen bezüglich eines gemeinſamen Handelns er⸗ 
zielt worden. Die Regierung der Vereinigten Staaten 
hat beſchloſſen, ſtarke Milizabteilungen nach Meriko zu 
entſenden, weil die Kämpfe und Ausſchreitungen nicht 
aufhören und eine Intervention unvermeidlich ift. 
Blutiger Zuſammenſtoß. 

Konſtantinopel, 3. April. (Spez.) Laut Be⸗ 
richten aus Uesküb kam es auf der ſerbiſchen Grenze 
geſtern Abend zu blutigen Kämpfen zwiſchen Arnauten 
und der ſerbiſchen Grenzwache. Die Urſache des Fue 
ſammenſtoßes ift unbekannt. Details fehlen noch, 

Ueberfall einer Strafexpedition. 

Kairo, 3. April. (P. TA) Die engliſch⸗ 
ägyptiſche Strafexpedition wurde im Innern des Landed 
von aufrühreriſchen Stämmen überfallen. 5 Offtziere 
und 35 Soldaten ſind ums Leben gekommen. Die 
Verluſte der Anauken ſind groß. 


Hiermit bringe ich zur Kenntnis, daß die in der 

Nr. 98 der „Lodzer Rundſchau“ aus androw ents 
haltene Nachricht, als hätte ich die Bauern eingeftellt, 
7 05 und vollſtändig aus der Luft gegriffen 
ft. Ich komme nach wie vor meinen flichtungen 
prompt nach. Gegen den verantwortlichen Redakteur 
abe ich wegen böswilliger 
i 


Guſtav Paſchke. 


Mexandrow. 3, April, 4375 


Lodzer Thalia⸗Theater 


Programm für die drei Oſterfeiertage! 


Sonntag, den 7, April 1912 (1. Oſterſeiertag. 
Abends 8¼ Uhr. 


Große Operetten- Premiere. 
Gaſtſpiel von Hedwig Volk 


aus Hannover, 


„Die Heye“ 


Operette in 3 Akten von Richard Jäger. 
„Katieza“ Hedwig Volt. 
Montag, den 8. April 1912 (2, Oſterfeiertag). 
Abends 8¼ Uhr. 

Premieren ⸗Aufführung. 


Die Damen des Regiments“ 


Schwank in 8 Akten v. Julius Horſt u. Arthur Lippſchütz. 

Oberſt von zur Mühlen — — Direktor Adolf Klein 

Dienstag, den 9. April 1912 8. Oſterfeiertag). 
Abends 8¼ Uhr. 

weite Aufführung der Operetten. Premiere. 


| 


Gaſtſpiel von Hedwig Won 


aus Hannover. 


„Die Hexe“ 


æ ur ga — ER = — Hedwig Vol 


i 
An allen drei Feiertagen, Nachmittags 3 Uhr; 


Aufführungen des Oſter⸗Kindermärchens 


„Max und Moritz“ 


oder „Der luſtige Oſterhaſe“ 
Ein Buben-Oftermächen in 7 Bildern nach W. Buſch. 


Der d illetvorverkauf findet ſtatt für die Heleri 
tags · Borſtelluugen Donners ſag, Freitag nnd 
Sonnabend von vormittags 11 Uhe bis nad 

mittans 5 Ihr, 954 


Großes Theater. Dir. J. Sandberg 


Heute, Abends 8¼ Uhr: 


$ 


„Katieza“ 


Auftreten des Herrn Direktor J. Sandberg. 


Zur Aufführung gelangt die komiſche Operette von A. Goldſabens 


Peretz im Frack. 


* = tor J. idberg. 
ende Momo Res Were age 


f Epilepsie heilbar! 


Dieſe erfreuliche Nachricht beeilen wir uns 
unſeren Leſern mitzuteilen. Und zwar kann man 
das dem Mittel verdanken, das im Auslande 
ſchon einige Jahre unter dem Namen 4 

„Dr. Weils Epilepticon‘ 
bekannt ift. Nach mehrmonatigem, ununter⸗ 
e e wiederholen to bie epilep- 
tiichen Anfälle Weſtstanz) immer feltener und 
855 schließlich ganz auf, p daß das „Epilep⸗ 

icon“ ein ſpeziſiſches Epilepſie⸗Heilmittel 
geworden ift. Die bekannteſten mediziniſchen 
Größen wie Prof. Erb, Prof, Forel und andere 
haben das anerkannt und empfehlen das Mittel 
ohne Vorbehalt in ihren Werken Auch bei 
Nerpenkrankheiten Neuraithenie), Herzſchwäche, 
Schlafloſigkeit. b ei und anderen Krant- 
beiten wird das. 1515 ticon” mit Erfol 
angewandt, da es beruhigend und kräftigen: 
auf den Organismus einwirkt. 


„Dr. Weils Epilepticon“ 
iſt in allen Apotheken und Drogenhandlungen 
ut haben. Generalvertreter für Rußland und 
olen: Tremtler u. Be hard,, Warſchau, 
N 3, Literatur gratis und franko. 
266 


vormals 2. Sdmagier 


Petrikauerſtraße 28 
empfiehlt zu den bevorſtehenden Feiertagen verſchiedene 
Blechkuchen, Baben, Biscuit, Hüje- und andere Kuchen, 
Mazurkt in mehreren Sorten, Torten, Baumkuchen. 
Deſſert⸗Konfekt, Chokoladen⸗Konfekt, Ostereier und alle 
ins Kanditorelfach ſchlagenden Arktkel. Tel. 15—71 


. April 1912. 


Neue Lodzer Zeitung 


verw. KLATZKO, 


altbewährtes Hausmittel zum 
Ausserlichen Gebrauch 


BEI 
RHEUMATISMUS und 

GLIEDERREISSEN 

Prols par Flakon 8 Rubel, 


Vorkäuflich in Apotheken 
und Oroguerion. 


— — 


Nur echt 
mit 
Aufschrift 
auf den Etiketten: 


VAR ZAHLREICHEN Haupt-Dapot für ganz Russland 
RACHAHMUNGEN EUGEN BEWER, 
WIRD GEWARNT Moskau, Pokrowta, Havs Arbatıky, 


RD, „Anion“ Abt. Fods. 
Soortplah „Hefenenhof“ (hefonderer Eingang 


Montag, den 8. u Dienstag, den 9. April 1912 
(Ë. u. 8. Oſterftiertag), 3 Uhr nachmittags: 


Grosse Internationale Dauerrennen 


hinter groſſen Motoren. 
Fliegerrennen ag aper 


Im Deuerrennen farten: 
e — Schmlers 


nchen. 
van Lyck — Zocher 
Rotterdam, 
Schalen, — Przyrembol 
eek, 
Ernst — Schubert 
Breslau. 
Beck — Sarker, 
ied rton 
E E EE 
Jedes Billet berechtigt zum freien Eintritt nach Helenenhof. 


4236 Die Sportskommiſſion. 


flüssige 
machen das 
schmutzigste Metall 
spiegelblank 
Nur echt mit 525 Fahnen 


Meyers Passage M 2. Telephon M 18-51. 
Pianohaus 


CARL Ko 


Repräsentant der Kaiser| -Königl. Hofpianoforte- 
Fabriken: 


Becker, Blüthner, 
$ Feurich, Grotrian 
Steinweg Nachf., 
y liach u.a. erstkl. Marken. 
° Elektrische und Kunstspiel- Piaxos. 

Farmoniums oiaue firma Estey Amerika 


Künstler-Notenrollen für 88- und 65-tönige Klavierspielapvarate, Klavierstühle, 
Notenständer, Pianolampen, Glasuntersätze. 
Mässige Preise. 5 jährige schriftl. Garantie. Verkauf gegen Bar und Raten 
zahlung. Kauf- und Tauschgeschäft. Pianos zur Miete. 


Werkstatt tür Reparaturen, Aufpolierungen, Stimmungen 


= 
i 


f 


OISCHWITZ| Ż 


nr 


jowie ſämtliche Gasglühlicht⸗Artlkel 
empfiehlt zu blülgen Preſſen 


„Bec-Auer“ 


im Hofe. Eingang un Tor. 


Schmerzerfüllt machen wir die traurige Mitteilung, daß unſere inniggeliebte, unvergeßliche Mutter, Groß⸗ 
mutter, Urgroßmutter, Schwiegermutter, Schweſter, Tante und Nichte 


Dine Szyldberg ze». Feinberg 


heute 5 Uhr morgens nach langen ſchweren Leiden im Alter von 78 Jahren ſanft entſchlafen iſt. 

Die Beſtattung der irdiſchen Hülle der teuren Entſchlafenen findet Donnerstag, den 4. April c. vom 
Trauerhauſe, Widzewska⸗Straße Nr. 23, aus um 2 Uhr nachmittags ſtatt. 
Die tieftranernde Familie. 


Auer -Glühkörper si esn 


fe Gas, Spiels und Betrolerm, Hängebrenher Geäpien und Auer 5O60% Gaseriparn 8, 
Spirin platti Brenner, Betroleum gli licht- Brenner, Gas ſelbſſanzündee, Biftolennasieihftansinter 
... nn U ee 


Petrikaner - 
Straße 134 


unter 
Deut. Kran 1 


alte mittl. bean 
pi m 00 fr ine 


ade Silk Ni. 7, Wohn. 


Mit 3.4000 Mb. 


pünſcht ſich ein Kapitalist ie 
germaan an She tentaßl 
Se rih beteiligen, fe: 


=] 7955 
Wiener Kunde Inbbaber 
unbe werben, von. einem Yad 
nac dem Muſter der 
Oh e . 
Tehet knee ee 
find unter „Polizeſſund“ 0 
Exp. d. Bl. an richten. 438: 


1576 


Technisch. Bureau „Dynamo“ 


Tel. 12-78. Nawrrot 29. 


Elektrische Licht- und Kraft-Anlagen 
Dynamomaschinen œ m a Elektromotoren 
Beleuchtungskörper a a Me A langen 

Elektrische Materialien. 


Hochspannungs- Elektro- Motore 


Sofort vom Lager lieferbar, 


Podzer Turnverein 
„KRAFT“. | 


Montag (2. Oſterfeiertag), be 
8. April d. J. 8 Uhr abends, findet i 
unſerem Saale, Nikokajewska 54 eing 


Ofter-Feier 


ſtatt, zu welcher die Herren Mitglieder nebſt wert 
Angehörigen Gö. eingeladen werden. 7 
Güte, durch Mitglieder eingeführt, find millfomme: 


4384 Der Vorſtaud 
P, S. ana Einladungen werden = Ya 


Gute Einnahme. 

Fir eine Maſch inen⸗Agentur 
deten Wate) für gan; 
Goten 1715 ein Kompagnon mi 
Bee geude: Beamte 

„ mf 15 Kleinere Mar 
65 ligen bereits Veſtellun⸗ 
—ͤ—— qy ff. Einnahme an y 


Warszawskie Akcyjne 
Towarzystwo Pożyczkowe 


LOMBARD 


e 
en Mode Salons 


Oddziat I. ul. Zachodnia Nr. 31, 

Oddziat Il, Passaż Majera Nr. I 
zawiadamiaigc że w Wielki Piątek i Wielką Sobote d 
6 i6 Kwietnia r b. czynności biurowe będą załatwione 
To do godz, 12 w południe uprasza O wezesnieisze 
zgłaszanie sig w celu umożliwienia obsługi FATAR 
interesantów me 


75 ocker 


rie tter 


von deutſchem Hauſe geſucht. 
u. N. J 8x5 an Rudolf Mosse, 
lin L. W. 12. 


Tüchtiger 


Chauffeur, 


fierten Motorichloffer, mit 
amti; Ay nt o perin nirt 
mit auen beuti Yen, 

jagt men Jen eden 
9 
. 


F. 


fer: 


"on die Exp. bi 


PUAN, 


rasch erlar 


yi 


mich per fofort geſucht. Bu ertr 


ac im e 
Srodnia⸗Straße Nr. 20, 


U 
ee $ diet din ‚Bert. 
>98 dieſes Blattes ae 


ce 


ſucht jüngeren Aärbereitehnifer für Haro fonum 
I en Bewerber, die der Landet fpradhen mächtig) 


17 | fino, gute theoretiſche Vorbildung u, praftifche Rennt · 


niſſe ind Wollen Baummollfärberei beſitzen, wollen 
Offerte m Angabe d. Alters u d Gehaltsan/prſiche 
u. J Wan die Exp. d gta nichten, 4237 


Junges, intel. Fräulein 
der ri Landes Mes in Wort und Schrift mächtig 


prerana t RG Romntöirardeiten oder a 
ff. mter „B. F. 45° an die 001 


Ein Lehrling 1 


der der deutſchen und volniſchen Sprache mächtig und 
ficher im Rechnen fein muß, wird in der Farbwaren⸗ 
handlung J Müller, Nrzejgzoſtraßſe Nr. 4, geſucht 
— Offerten ind an obige Adreſſe nerlönlich ahzügehem 


rin 


zum Verzieren der Oster- 
ier mit niedlichen, un- 
»rwischbaren Bildern 
und Marmorierungen 


Bierfarben in 
eleganten Schau- 


e kartons für 
Fe Wiede vorkänfer 


Aal 


25 das 1 25 einer ren 
Gef. wird 


Tehrling 


mit gen je 
fortigon tnteitt gerat, Eh: 
2 de 5 e e 

on die Grp. d. 388. 4840 


LEHRLING, 


mein, Empeos-Gefehäft 

fanem Sehrllne mil den 

nötinen Vorzennknisfen sunb mit 
mer Sandiaritt anm 

fofordaen 

Iſche, eren 

Petgifaueritt,117, erbeten, 


Ein “rbeiter 


tann ſich melden. Konſtontiner⸗ 
Hilke 120. Beno 
Alergeſchäft gearbeitet. 


ngt, wer im 
14301 


Grosse Auswahl, Hoher Rabatt. 


Engros-Verkauf bei 


KOSEL & G 


Lodz, Przejazd-Strasse 8. 
Telephon N 1-82. 


Lodzer Turnverein 
ee. 


Zweiter Oſterfeiertag ab 7 
| ilr aßds. im Vereinslokale, 
ecke Przejazd u. Targowa 


Jamilien⸗ 
Abend 


fn ngen f. Mit- 


è 


„Beſuch bittet 
Vorſtand. 


10084 


Für ite größere auf dem Lande bregne Fabrik Mid eln. 


tüchtiger Malchinenmeiſter, % 


dem die Schloſſer⸗ und Se miede⸗Werkſtötten unterſtellt und bete 


ed ee cen Cichtanlage 5 
ee Ter m m pol ret um 9 ti em len, 
e b Ble der Polni eon 8 g ken 
Dielen unter „AR. 1200. An die Grp. DS. Ha de IDA 


Wir juden für unſere Glasfabriten in Betrikam 
tinen kaufmänniſch gebildeten, ſelbſtändig arbeitenden 


Beamten (Ehrif), mi! 


nicht unter 35 Jahr, m. guter Praxis in tanfmänniſchet 
lleberwachung Lines Fobebetriebes u. der Landesſprach.“ 


>, mächtig. Akt⸗Weſ vorm, Emil Haebler Karlſtr 3, Lodz. 


Ein Lehrling 


für 8 8 . 9 5 enter Sibbe an 
zum ſofortigen Antritt gefu . Süd „. O. 
die Expeditien dieſes Bl. erbeten 20 


Freundliches 
| Wohsnngs- Angebote : | 


Paidan Gate Ol ſcha bet Room 3 imm er 


(Station der Bo MW.-Bahın), vor mit Eingang pon der Trem 

der Station J werft entfernt btl | g imira Haier Gola a 
c Dene id an beemteton | anne im Sabot 4105 
4 Sommerwohnungen, 


e PETT 
often Beqveinlichtetten, in trode Í schön Möbliertes 


ner Ichöner Gegend an döne 


itj Mer 
uw ahn un ge N EE len, Deanemtiäteiten, iy 
x | En ü g 
u. Küche bee ao e 


3 Ammer AE fte ab, 
. ie 2 80 Meyer Nr. 1, 1257 


Beonem 
Radınanata, . 
420 


Lühtei 
Wale 


Rebakten und Herausgeber A. Drewina 


Rotations 
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Lodzer 


Einſendungen mögen an die Redaktion der „Neuen Lodzer Zeitung“ mit dem Vermerk: „Für die Lodzer Frauen⸗ Zeitung“ gerichtet werden. 


Zur Konfirmation. 


Nachdruck verboten. 
Ihr wollt die Jugend weiben, 
Ihr Glocken ernſt und Mar! 
Denn aus der Jugend Reihen 
In der Erwachſ'nen Schar 
Tritt wiederum die Jugend 
Mit freudigem Geſicht, 
Die ſich gelobt der Tugend, 
Der Ehrbarkeit und Pflicht! 


Und mit den Jungen ſchreiten 
e Alten froh dahin, 

Die ſargſam durften leiten 

Den jugendlichen Sinn!. 


Sie ernten ihre Mühen 

An dieſem ſchönen Tag, 
Und jehen Blumen blühen 
Im jungen Menſchheitshag! 


Der Frühling bat die Erde 
Geweckt aus Wintersraſt, 
Daß frei und ledig werde 
Sie aller Not und Laft! 

Der Lebensfrühling weilet 
Heut vor der Menſchheit Tür, 
Daß Segen er erteilet 

Der Jugend für und für! 


O Tag des Heils, der Gnade. 
Der du gekommen bift, — 
Der Jugend Lebenspfade 
Mach reich zu jeder Friſtl 
Gib, daß ſich nicht in Sünder 
Die Lieblichen verzerr'n, 

Die heut als fromme Kinder 
Genaht dem Tiſch des Herrn! 


Die Weihe dieſer Stunde 

Verläßt euch nimmermehr, 

Die ihr zum heil gen Bunde 
Gekommen freudig ber! 

Und mag auch die Gemeinheit 

Im Lebenskampf euch dräu'n, — 
Wahrt euch de zens Reinheit, 
Dann braucht ihr nichts zu ſcheu 'n! 


Es lachen tauſend Triebe 
Und Knoſpen hundertfach: 
Gedenkt in Treu und Liebe 
An euren Ehrentag! 

in jubelndes Frohlocken 

ersen ſpricht. 

D 
Verkünden 


— —ͤ U—A— .'2wĩ—y—— — öA . — 


Frauenbildniſſe 
der Vergangenheit. 
üle von ausge 


liten Erzeugniſſen, die von uenhänden her⸗ 
iſten Beſucher der Aus⸗ 


abgrü 
Gewiß, die meiſten unſeres Geſchlechts wollen 
auen, was die Frauen der Gegenwart bereits 
eicht und geſchaffen; aber wäre dies wohl mö 
lich geweſen, wenn die Frauen, die vor un 
ten, litten und kämpften, den Frauen der, heutigen 
tion nicht die Wege bahnten, oder doch 
enigſtens den Männern die Achtung vor den 
ungen der Frauen abrangen, die nun einmal 
tig war und iſt, um ihnen auch Verbündete 
aus dem gegneriſchen Lager des anderen Geſchlechts 
zu gewinnen, die ihnen mit helfen im Kampfe 
gegen das immer noch nicht beſiegte Vorurteil, daß 
Frauenarbeit Stückwerk fei? 
Und groß ift die Zahl der Frauen der Bere 
ſangenheit, deren Bildniſſe wir hier vor uns 
chen. Wieviel größer aber dürfte die fein, die 
uns aus verſchiedenen Gründen hier nicht im 
Bilde vorgeführt werden konnten. Bemerkenswert 
ift auch die Gruppierung der Bildniſſe nach den 
Klaſſen und Arbeitsgebieten, denen dieſe Frauen 
angehört und in denen ſie gewirkt und geſchafft. 

Unter der Bildnisgruppe der in der Geſchichte 
von Einfluß geweſenen Frauen feſſelt wohl am 
meiſten das Tiſchbeinſche Porträt der Königin 
Luiſe, die im vollen Zauber ihrer Anmut und 
Schönheit entgegenlächelt. 

Mit mehr gemiſchten Gefühlen wird wohl die 
kleine Plakeitenſammlung beitachtet werden. unter 
denen man die ſcharf geprägten Profile der zwei 
mächtigften Feindinnen des alten Fritz, die Kaiſe ⸗ 
rinnen Maria Thereſia und Katharina II. findet. 

Welcher ſinnende Ernſt ruht auf den Geſich⸗ 
tern der Frauen, die in vergangenen Zeiten in 
in der bildenden Kunſt tätig waren. Wie wenige 
find der Gegenwart auch nur den Namen nach 
bekannt. 

Welche klugen und aummtigen Frauenköpfe 
finden wir in der Abteilung Bühnenkünſtlerinnen, 
angefangen von der kühnen und unerſchrockenen 
„Neuberin“, der Corona Schröter bis zu einer 
Charlotte Wolter. 

Welcher nachdenkliche Ernſt liegt auf den Ge⸗ 
ſichtern der Frauen, die in der Wiſſenſchaft täti 
waren; welche Mütterlichkeit und Menſche 
leuchtet uns von den Bildniſſen der Frauen ent⸗ 
gegen, die ihr Leben der Krankenpflege geweiht. 

Beachtenswert ſind auch die Porträts der 
Frauen, die auf die Literatur vergangener Zeiten 
von Einfluß waren. Wie markant wirkt das 
ſchöne Profil der ſtärkſten deutſchen Lyrikerin des 
19. Jahrhunderts Annette von Droſtle⸗Hülshoff, 
wie lebendig das der begeiſterungsfähigen Betting 
von Arnim, wie ſtolz die majeſtätiſ Haltung 
der gelehrten „Gottſchedin“. Und dann di 
um Goethe, über deren Bildniſſen das 0 
chelnde Antlitz der Frau Aja“ herabblickt. 

Am intereſſauteſten dürfte wohl f 
die, wenn auch kleine Gruppe der Fraue ifje. 
ſein, die als „Mütter berühmer Männer bss 
zeichnet ſind. 
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Verdankt nicht ihnen die Menſch⸗ 


heit, daß ihr Führer geſchenkt wur⸗ 
den, in denen Herzen die Mutter 
mit voller Hand den Samen 
pflanzte und auch das wuchernde 


ünit mich als 
ſten Beſtrebungen 
der Frauen egung, von deren 
Erfüllung das Gedeihen der zu⸗ 
künftigen Generation abhängt, ich 
meine, die rechte Mütterlichkeit, die 
jene zuletzt genaunten Frauen der 
Vergangenheit in fo reichem Maße 
beſaßen. 


Mehr gebildete 
Verkäuferinnen! 


Es iſt nicht mehr die 
für die eine oder andere einzelne 


eine der wich 


vidmet heute als 
ſelbſtverſtändlich die meiſten Tages⸗ 
ſtunden 
fällt 
nige Bei 


und Buchhalterin, während andere, 
die mindeſtens ebenſo notwendig 
gediegene Bildung zur Voraus- 
ſetzung haben ſollten, immer wie⸗ 
der von nur g oder garnicht 
gebildetem Perſonal beſetzt werden 
müffen, weil man dieſen Berufen 
nicht die gebührende Achtung ent- 
gegenbringt. 

Ein Berufszweig, der beſonders 
unter dieſen Vorurteilen leidet, iſt 
der der Verkäuferin. Jeder junge 
Mann, der in ein Detailgeſchäft 
kintritt, muß eine mehrjährige 
Lehrzeit durchmachen, für die er 
ku der Regel lein Entgelt bekommt. 
Avanciert der Lehrling zum Ver⸗ 
käufer, fo verfügt er über ein ge 
wiſſes Maß von Brauchekenntnis, 
von kaufmänniſchen Wiſſen und 
Gewandtheit. So ift er denn be- 
0 bald in fs en Leiſtungen 

ertvolles zu bieten und in ſei⸗ 
nen Stellungen und Anſprüchen zu ſteigen. 

Anders verhält es ſich bei der Verkäuferin. 
Hier iſt das Angebot an gebildetem Perſonal ein 
p geringes, daß garnicht mit ihm gerechnet wer- 

n kann. Von einer mehrjährigen Lehrzeit kann 
hi icht die Rede ſein, da es ſich bei dieſen 
kädchen immer um ſchnelles Verdienen 
ſandelt. Ein halbes Jahr, oft fogar weniger 
alen genſgen, um den weiblichen Lehrling aug- 
ubilden. Die Gehaltsanſprüche der Verkäuferin 
Tonnen natürlich nach den zu erwartenden Leiſtun⸗ 
gen nicht allzu hoch bemeſſen ſein. f 

Wo bleiben aber alle die jungen Mädchen aus 
aus dem gebildeten Mittelftand mit guter Shul- 
bildung? Sie ergreifen, wie ſchon oben gejagt, 


Nach dem Wald bin ich gegangen, 
Sah am Wald ein Blümlein prangen: 
Hat mir feiner Blütenpracht 

Fröhlich mir ins Hera gelacht. 


Alle Liebe, alle Güte 

Bar in biefer bolden Blüte, 
Wie ich ihr ins Aude fah, 
Kam ein fübes Glüd mir uab. 
Doch ich mußte weitergehn; 
Hab mich nach ir umgeſehn. 


— — Blümchen am Walde. 


Albin Bergmann. 


Bolt i 
Oat ein anderer gepflüdt! 


Setze mid am Maine bin, 

Seb bie Wolkenberge sebu, 
Denke tief in meiner Bruſt 
En vergang’ne Blütenluft. 


eben immer wieder die herkömmlichen Berufe der 
Lehrerin und Erzieherin, zu denen ſich in den letzten 
Jahren woch der der kaufmänniſchen Beamtin zu- 
eſellt hat. Auf letzteren fällt in der Regel die 

ahl, wenn es ſich um eine recht kurze Ausdil⸗ 
dungszeit für den Beruf handelt und um möglichſt 
schnelles Verdienen. Es wird alfo meiftens ein 
ſogenanntes „Privat⸗Handelsinſtitut“ beſucht, 
in dem allgemeine kauſmäuniſche Kenntniſſe ev 
worben werden, ſowie Maſchinenſchreiben und 
Stenographieren erlernt wird. Das praktiſche 
kaufmänniſche Weſen des Kaufmannſtandes bleibt 
den jungen Mädchen faft immer fremd. Sie 
önnen deshalb niemals oder jelien auf erſte 
Stellungen rechnen und haben bald die für fie 


Nächſten Tages wiederkommen 
—— war fie weggenommen! 
Ste. die mich io boch beolüdt, 


Gern geh U hinaus zur Halde 
Bor dem dunkeln kühlen Walde. 
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höchſte Gehaltsſtuſe erreicht, die 
für den praktiſch gelernten männ⸗ 
lichen Kaufmann noch eine untere 
Stufe ſeiner künftigen Gehalts⸗ 
ausſichten bedeutet. 

Die Einwendung, daß das 
Publikum in der Ve in oft 
nicht mehr als eine beſſere Diene⸗ 
ii t und ihr demgemäß mit 
ziemlich geringer Zuvorkommenheit 
begegnet, hat gewiß ihre Berechti⸗ 
gung. Dieſer Zuſtand ift aber 
deren mangelhaften Umgangsſor⸗ 
men, ihren ſchlechten Warenkennt⸗ 
n und ihrem ſchlechten Ge⸗ 
ſchmack zuzuſchreiben das kaufende 
Publikum allerdings oft mit Grund 
in Ungeduld verſetzen. 

Der Verdienſt einer 
ten Verkäuferin könnte aber den 
aller anderen kaufmänniſchen Be- 
rufe überſteigen und es iſt des⸗ 
b ſchwer zu begreifen, daß die⸗ 
er Beruf nicht mehr von jungen 
Mädchen ergriffen wird, die be⸗ 
ſonders auf künftige hohe Ein⸗ 
nahmen ſehen, die nicht in der 
Lage ſind, ſofort veedienen zu 

ſſen. Auf die große 9 
könnten aber die auf h 
Bildungsſtufe ſtehend 
käuferinnen von günſtigſtem 
Einfluß ſein, indem ſie dazu bei⸗ 


gebilde⸗ 


üben werden. 


Die Frau 
als Journaliſtin. 


In der Redaktion einer großen 
modernen Tageszeitung gibt es eine 
ganze Reihe von Arbeitsgebieten 
für die Frau. Demgemäß wird die 
Frau heute bereits in umfangreicher 
Weiſe zur Mitarbeit in der Tages⸗ 
gelte herangezogen. Eine ganze 

mzahl von ges zeitungen hat 
auch die Fran bereits feft in ihe 
zem Redaltionsverband eingereiht. 
Nach einer vor mehreren Jahren 


erfolgten mul g beſaßen (eine 


andere Statiſtik iſt mir nicht vor 
Geſicht gekommen) etwa 60 Pros 
zent der befragten Zeitungen weib⸗ 
liche Mitarbeiterinnen, von denen 
43 Proz. ſtändigeund 57 gelegent- 
liche waren. Im Laufe der legten Jahre dürfte 
die eher zue als abgenommen haben. 
an wich gegen die weibliche Tätigkeit in 
den Redaktionen, wo, wie geſagt, der Frau fo 
mannigfache Gebiete zur Bearbeitung offen ſtehen, 
nichts einwenden können, ſolange bezüglich ihrer 
Vorbildung die gleichen Anforderungen, als au 
den männlichen Mitarbeiter geſtellt werden, und 
folange fe als „Preisdrückerin“ zicht in Betracht 
kommt. Es dürfte wünſchenswert fein, über die 
gegenwärtige Zahl ber weiblichen Redaktionskräfte 
in Zeitungsredaktionen, wie auch über die An⸗ 
ſtellungs⸗ und Bezahlungsverht fe eine möge 
lichſt umfaffende . Statiftit zu erhalten, die wir 
vorläufig noch nichtbeſitzen. 
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Allerlei Sprüche für Oſtereier 


„ Geſtern ſaß der Oſterhaſe 
Recht vergnügt im hohen Graſe 
Und bedachte jeds Kind 

Mit nem bunten Ei geſchwind. 


* 
. Dies Ei lag tief im Gras verftedt, 
Doch (Name) hat es bald entdeckt. 
s 

. Heute hat der Oſterhaſe 
Wieder Eier hergebracht; 
Auf daß er dem Kinde zeige, 
Daß er freundlich ſein gedacht, 


* 
Hägchen brachte dir dies Gi; 
Brich es ja nicht gleich entzwel, 

* 
Weil das Kind fo brav geweſen, 
Darf es Gier jetzt auflefen. 

* 

„ Verbringe jeden Ostertag, 

Wie es dem Herrn gefallen mag. 
5 

Bei der Oſterſonne Schein, 

Wollen wir recht fröhlich ſein, 


* 

. Häschen ſchickt der feinen Gruß; 
Iß das Ei mit Hochgenuß. 

. 

. Ei, wie nett das Häschen war, 
Daß es aud in dieſem Jahr 
Brachte fo viel Eierlein, 

Um die Kinder zu erfreuen! 
* 

„ Häschen ſpricht: „Ich war fo frei, 

ir zu ſchenken dieſes 


Für die Kleinen. 


Herr und Frau Haſe 
zur Oſterzeit. 


Bon M. Promber. 


„Aber, liebe Frau, da fehlen ja noch zwei 
Eier!“ ſagte Herr Hafe am frühen Morgen des 
Grün donnerstags zu feinem Weibchen in dem 
großen Garten des Oberamtmanns, als er die ge- 
legten Eier beſichtigte und in beſondere Gruppen 
teilte „Fünf Stück bekommen die Kinder vom 
Oberamimann, zwei die Jungen vom Aſſeſſor, drei 
die niedlichen Mädchen vom Kaufmann Müller, 
eins der kleine Waldemar von der Näherin und 
ne eins die Lieſel von der verwitweten 

au Steuereinnehmer — macht fumma fumma- 
rum zwölf Stück oder ein Dutzend. Du aber haft 
nur zehn Stück in's Neſt gelegt.“ 

„Ei, da hab ich mich mich noch zu guterletzt 
ganz gehörig verrechnet!“ 1 Frau Ge; aber 
man fonnte ihr anſehn, daß fie ſich ärgerte, Auch 
debte fie gleich hinzu: „Es ift wiellich teine Kleinig⸗ 
leit, lieber Mann, fo eine Nacht durch Eier zu 
legen, denn man it die Sache gar nicht gewohnt. 
Ja, wär ich die Henne vom Nachbarhof, die Tag 
für Tag ihr ſchönes Futter bekommt und ihre 
Eier aus purem Vergnügen legt — dann wär's 
was anderes! Aber jo —" 


Ich glaub' Dir's gern,“ fiel ihr der Gatte in's S 


Wort, „das Eierlegen ift keine Kleinigkeit. Aber 


es hilft unn einmal nichts, Frau; die beiden Jun- | 
gen vom Aſſeſſor oder der hübſche Waldemar und | 


die kleine Lieſel können doch nicht leer ausgehen?“ 

„Allerdings nicht, unſere ganze Haſenehre wäre 
je unrettbar verloren!“ Uebrigens kommt es auf 
zwei weitere Eier nun auch nicht an; habe ich zehn 
fertig gebracht, ſo werde ich wohl auch ein Dut- 
zend zuſtande bringen:“ 


„Mein's ſelber, Beſte, d'rum leg nur die bei⸗ che 


den noch nach! Inzwiſchen will ich Umſchau hat- 
ten und Dir ein ſaftiges Frühſtück beſorgen, denn 
wer arbeitet, muß auch effen. Alſo auf Wiederſeh'n!“ 

„Auf Wiederſeh n,“ nickte Frau Hafe und wäh- 
rend ſich ihr Gemahl entfernte, ſetzte fie ſich in's 
Neſt. Mit wohlgefälligen Blicken muſterte fie die 
umherliegenden Eier, welche fie beretts gelegt hatte, 


* 
11, Wenn mein (Name) fleißig ift, 
Häschen feiner nicht vergißt. 

. 


„ Freut euch ſehr ihr Chriſtenleute, 
Denn das Heil der Welt iſt heute 
Bei dem erſten Morgenrot 
Auferſtanden von dem Tod. 


m m m ii 


Te 


| 
Einkauf der Zutaten 
für unſer Oſtergebäck. 


Mehl ſollte man immer nur von der beſten 
Sorte wählen, weil gutes Mehl ausgiebiger und 
wohlſchmeckender iſt. Das beſte Mehl hat einen 
gelblichen Schimmer und läßt ſich leicht zuſammen 
ballen, ohne daß das Bällchen gleich wieder aus⸗ 
einanderfällt. 


und die ihr heuer ganz beſonders p tig erfd 
nen. Wie wunderſchön doch die Farben Harmo: 
nierten!“ Da gab es Farben von leuchtendem ro- 
ſenrot, zartem violett und eutzückendem Grün. Ein 
Ei war aber ganz ausnahmsweiſe hübch geworden. 
Es hatte himmelblaue Grundfarbe mit großen und 
kleinen gelben Flecken und Punkten; dazu war es 
das größte von allen den bunten Dingern und glich 
eher einem Schwanenei, als einem einfachen Haſen⸗ 
ei. Als es ſich Fran Hafe fo recht liebäugelnd be- 
ſah, mußte fie ſelbſt den Kopf ſchütteln über eine 
fo außergewöhnliche Leiſtung, die fie ſich gar nicht 
zugetraut hätte. „Es iſt doch merkwürdig,“ ſagte 
fie, „wie verſchieden die Oſtereier oft ausfallen! 
Zuweilen will man ein ganz beſonderes Ei hervor⸗ 
bringen und was legt man? Ein ganz gewöhn⸗ 
liches, kreideweißes Hühnereil Dann wieder giebt 
man ſich gar keine große Mühe, fegt fiğ einfach 
y — glud glud — und das allerprächtigſte Ei 
kommt zuftandel . .. Aber ich glaube gar, fie find 
ſchon fertig,“ ſetzte fie nach einer kleinen Pauſe 
hinzu, indem fie vorſichtig aus dem Nefte hüpſte. 
Aud fie hatte ſich wirklich nicht geirrt. Mitten im 
Stoh lagen zwel ſchöne, große Eier, von ziegelgro⸗ 
ter Farbe, mit gelben Flecken, Wie war ſie glück⸗ 
lich, wie war ſie froh, daß das ganze Dutzend bei⸗ 
ſammen war! „Lieber Mann, lieber Mann!“ rief 
die. Kommt doch auf einen Augenblick herbei und 
ſieh Die meine herrliche Arbeit an!“ Dabei ſprang 
ſie ſchier übermütig ums Neſt, bis ſich ihr Gemahl 
eingefunden hatte. 
„Sapperlot,“ meinte dieſer, Du haſt ja Deine 
z vortrefflich gemacht! Keine andere 
und wäre ſie auch noch ſo geſchickt — 
Dich übertreffen können.“ 
„Das freut mich ungemein!“ fauchzte das 
Weibchen und drückte die rechte Pfote jo recht über⸗ 
ſchwänglich an die Stelle des Herzens 

„Aber nicht fo laut, Beſtel! mahnte der vor- 
ſichtige Haſe. „Man könnte uns ſonſt hören und 
der ganze Spaß wäre berbor! Auch wird es 
nun an d ſein, daß wir uns entfernen, denn 

eben Glockenſchläge, ein Zeichen, 

inder aus den Federn kriechen. — Komm, 
Weibchen, wir wollen die hübchen, bunten 
Diuger verſt hernach führe ich Dich in einen 

nel, wo ich eine ſaftige 9 aufbewahrt hab. 
Da halten wir eine vergnügte Mahlzeit und Du 
kriegſt das größte Stück davon.“ 

Nach dieſem Geſpräch wurden die zwölf Oſter⸗ 


Rückstand oder eine Trübung zu hinterlaſſen, fo 
ift auf Reinheit zu fehl X 

Schokolade muß im Bruch dunkelbraun und 
einfarbig ſein, in ſtreifiger Schokolade iſt Mehl 
enthalten. 


Zimmt iſt in ſeinen beſten 


g u, hart und 
braunſchalig, innen ſchueeweiß ausſehen. 
Roſinen müſſen groß, fleiſchig, füß, trocken 
und ohne viele Steine 
Korinten müſſen m rein, nicht zu 
und nicht zu klein ſein, auch nicht viel 
chen enthalten. 


Gelantine iſt nur empfehlenswert, wenn ſie 
durchſichtig ift. 

Gute Butter muß eine natürliche, blaß z 
liche Farbe haben i chneiden darf fie nicht 
bröckeln, muß gleichmäßig fett fein, ke Rilch⸗ 
teile mehr enthalten, angenehm mandelſüß riechen 
und ſchmecken. 

Friſche Eier erkennt mau daran, daß ſie, 
wenn man ſie in Waſſer legt, unterſinken, wäh⸗ 
rend ein altes Ei auf demſelben ji 

lich ift ein „Eierprüfer“, der jedes ſchlechte Ei 

nnen läßt. 


kleb: 


en Hafenpfötchen 
Beitpiel unter 
t St Dort y 
bunten Dinger gut verſteckt. 

Das Haſenpaar war mit dieſer Arbeit, die fie 
im Garten des Oberamtmanns au rt hatte, 
fanm zu Ende. als ſchon die Latte klapperte. 

Entſetzt ſederten der Hafe und die u zum 
entgegeugeſetzten Verſchlag, um ſich zwiſchen zwei 
Baunlatten hindurch zu zwängen. Nun, nachdem 
fie glücklich auf die freie Wieſe gelangt waren, 
wo ſie ſich ſicher und geborgen fühlen konnten, 
machten fie mit eimem Ruck Kehrt, und beobachte ⸗ 
ten durch die Zaunlücken, wer da in den Garten 

ſineinkam. 

Wen fie fahen, das war Frau Steuereinneh⸗ 
mers Lieschen, ein reizendes Töchterlein von etwa 
acht Jahren mit blauen Augen und hübchen blon⸗ 
den Locken, die in der Sonne wie goldfunkelnde 
Seide glänzten. Lieschen hatte ſchon Halbſtrümpfe 
an, obwohl es noch ziemlich friſch war; die Spitzen 
ihrer Höschen fielen über ihre nackten Knie. Sie 
trug ein weißes Kleid, weiß wie Kirſchblüte und 
hatte einen Haarreifen mit zwei roſaroten Schlei⸗ 

im Haar. Gleich gedrehten Säulchen fielen die 
geringelten Locken über die Schultern. 

Einen Augenblick ſtand Lieschen unſchlüſſig da. 
Dann aber ſprang fie zu dem Holunder⸗ und Stas 
chelbeergeſträuch und begann nach Eiern zu ſuchen. 
Das war keine lange, Ich Arbeit, hatten doch 
die Haſen nicht einmal Zeit gehabt, die Eier mit 
Laub zuzudecken. 

„Juchhe!“ rief fie ſchon und klatſchte in die 
Hände, Oſterhaſe hat mir ein Ei gelegt!” 

Doch die Mutter fi end zum Fen⸗ 
ſter hinaus und rie Weil du in 
den letzten Tagen ſo folgſam war 

Da famen aber auch ſchou die andern Kinder 
laut ſchreiend und lachend aus dem Hauſe geſtürmt 

Waldemar von der u, die J 
ſeſſor und die drei W 
ofort wurde de 


gen vom A 
mann Müll 
nach Eiern durch 
Minuten, da hatte jedes der Kinder 
in der Hand. 
s Haſenpaar aber, Dai 
die Zaunſpalte lugte, war 
gelungenen Spaß und die He 
Kinder — wohl bekomms!“ 


Beilage zur Neuen Lodzer Zeitung. 


und Haus. 
Eier anf wenig 
bekannte Art. 

Endlich ftehen der 
Hausfrau zur ange⸗ 
nehmen Abwechslung 


= das Ganze, beſtreut es mit geriebenem 


„Lodzer Frauen-Beitung“. 


Schweizer⸗ oder Parmeſankäſe und zerſtoßenem 
Zwieback, und läßt es im Ofen überbacken, ehe 
man aufträgt. 

Pied Eier auf ruſſiſche Art. 3 Löffel 
lb, 1 Teelöffel Senf, ½ Teelöffel 
ze, je, Salz und Biteonenjaft 

rührt man zu dicker Sauce, vermiſcht ſie re 

mit Peterſile und Schnittlauch und legt hartge⸗ 

kochte die 24 Stunden in ſtarkem Salz⸗ 

waſſer mit Eſſigzuſatz gelegen haben, 2—3 Stun- 


Del, 


den hinein, ehe man es aufträgt 


lichſt oft zu verwe 
den, da ſie bei A 


und Jung fiğ hoher < 


Wertſchäßung er 
viele Zu⸗ 
T 


auch b: 
fo find 


frau 
ud, 


au 
fannt 


Praktiſche Bu, 


Das Färben von Oftereiern. 
färben der Eier ift den geſchickten 
weiblichen Mitglieder dei 
die Ver, 
den. 
gerien. Man kan die Eier aber auch folgendermaßen 
färben: Gelb färbt man Eier, wenn man dem Waf- 
ſer, indem man ſie kocht, Zwiebelſchalen oder Safran 
beifügt: grün durch Zuſatz von Spinatblättern, rofa 
pber rot durch Waſſer, in dem man Farnambnkholz 

unde gekocht oder Krapp aufgelöſt und in das 
man die Eier 3 Minuten gelegt hat. Violett wer⸗ 
den ſie durch einen Abſud von Braſilienſpänen, 
blau ya einen folden von Blauholz, in dem 
die Eier gleichfalls 3 Minuten liegen müſſen. Eine 
che Marmorierung er man, wenn man 
ie Eier mit verſchiedenfarbigen Stückchen aon Gla 
papier und Zwiebelſchalen belegt, feft in ein Stii 
chen Baumwollzeug wickelt und in Blauholz 10 
Minuten kocht. — Jedes gefärbte Ei wird, fo lange 
es noch heiß iſt, mit einer Spectſchwarte abgerie⸗ 
ben, damit es glänzend wird. 

Naſſes Schuhzeng zu trocknen. Naß ge⸗ 
wordene Stiefel muß man nie in den Ofen oder 
auf den Herd ſtellen, hierdurch würde das Leder 
ſehr leiden und hart und brüchig werden, und der 
eigentliche Zweck, die Sohlen zu trocken, würde 
doch nicht erreicht. Das beſte Mittel, das Schuh⸗ 
zeug zu trocknen, beſteht darin, daß man dasſelbe 

Hafer füllt und es dann in eine mit Haſer 

lte Kiſte ſtellt oder legt. Der Hafer zieht alle 
Feuchtigkeit an und trocknet das Leder gleichmäßig 
aus, ſo daß die Schuhe ihre Weichheit und ihre 
Form behalten. Durch 5 ewordene und 
aus der 7 man einige 
Tage in Waſſer legen, bis das Leder weich gewoden 
iſt, dann trocknet man ſie mit dem oben angegebe⸗ 
nen Mittel gut aus und beſtreicht das Leder mit 
Fett oder Thran. 

Regenflecke. 


der 


einhalb Liter 

für 5 
Weinſteinöl und lä hütt 
nde ruhen. Dan it 

ines Läppchen benetzt und die Regen⸗ 

damit betupft. Das Tuch wird 

e trockenen Lappen nach dem 


hren Lieben Ueber r i 
mit jungen Erb 
Zucker erh; 
ch. ſie gut abtropfen, mi Eh 
unter lockeres Rührei, 
geſchnittenem g 
geröſtete Semmelſcheibchen dazu. 

Rührei auf Pariſer Art. Gleichmäßig 
große Tomaten erhitzt man nebeneinander gel 
auf einem Porzellauteller im weißen Ofen, 
ſie dann ſorgſam aus, beſtäubt ſie mit Pfeffer, 
füllt fie mit Rührei, ſtreut Schnittlauch darüber 
und reicht geröftete Brotſcheiben dazu. 

Verlorene Eier auf Feinſchmecker-Art 
1 Eigroß Butter, etwas heiß geſtellt, 3 Eigelb, 1 
Teelöffel Maggis⸗Würze, 1 Löffel kochendes Waſſer, 
Pfeffer und Salz rührt man zu dicker Sauce. 
Vorher hat man Brotſcheiben geröſtet, und jede ® 
mit einem verlorenen Ei belegt, ebenſo Champig 
nong, Schoten und Spargelköpſchen in Butter ge» 
dünſtet. Nun richtet man das Genie in der 
Mitte au, umlegt es mit den Brotſchnitten und 
beſtreut das Ganze reichlich mit gewiegter Peterſilie. 

Eiergericht auf italieniſche Art. Mit 
Salz und Butter dick ausgequollener Reis wird in 
einen Ring gedrückt und dann auf ſeuerſeſte Platte 
ausgeſtürzt. Nun füllt man lockeres Rührei in 
die Mitte, legt eine Lage gedünftete Tomaten bat- 

MWeifi Blumenkohlröschen und fein 
Hinten, füllt eine dicke Bechamelſaute 


müſſen, be‘ 


gewiegten 


Ein elegantes, 
gut gearbeitetes 


| werde 
„| ger 


erſpeiſe. Auf feuerfefter Platte 
läßt man Speckſcheiben anbraten, legt recht weich⸗ 
gekoch ſchälte Eier darauf, ſtreut reidli 


„halb faure Sahne über das 
ze und läßt es zuſammen, gut verdeckt, heiß 
Sowohl. t-, wie auch Semmelſcheiben, 

et, ſchmecken gut dazu. 


chenzettel für die Woche 
t Blumenkohlſuppe, Kalbsnierenbraten, 
Apfelſinenereme mit Schlag⸗ 
aferflockenſuppe, Rinder 
elkompott. 
Bouillon mit Suppenfleiſch mit 
tenſauee, Omelette aux confitures, 
rbſenſuppe, Schweinekotelettes, grüner 
Salat, Kartoffeln. 
aulerampferſuppe mit harten Eiern, 
g Huhn, Spinat, Ayſelſinen. 
Freitag: Milchſuppe mit Ku Brathecht, Salz⸗ 
kartoffeln, i 
Sonnaben 
Denmenfop gi 


Buntes Allerlei, 


Er hat Angſt. 

Im „Weſtern Chriſtian Advocate“ leſen wir folgende 
kleine Geſchichte: Eine amerikanſſche Miſſtonarin trinkt 
in China mit den acht Frauen des Mandarinen Tee. Die 
chineſiſchen Damen unterſuchen die Kleidung, das Haar, 
die Zähne der Fremden, entſetzt aber find fie über die großen 
Füße. „Aber du kannſt dann ja gehen und laufen wie 
ie Mann? „Aber natürlich. — „Dann kannſt du wohl 

fi 1a gan und jýwimmen? 

och auch ſtark ſein, wie ei 
„Und bu würdeſt dich nan keinem Mann Íólage jen laſſen, auch 
nicht von deinem Gatten?” „Nein, erklärte 12 Miſſtonarin, 
zich würde mich von niemanden | lagen laſſen.“ Die acht 
Mandarineufrauen blickten einander ſinnend und nick⸗ 
ten und ſchließlich fegt die älteſte nom ihnen ſanft: „Jetzt 
verſtehe ich auch, warum, ber fremge Teufel nie mehr als 
eine Frau hat, er hat Angſt 

Alto ſo! 

„George“, fragt die teure Gattin, „wenn wir belde 
wieder jung wären und wieder ledig, würdeft du mich 
wieder zur Frau begehren?” Worauf der zerſtreute 
Mann erwidert: „Aber mein liebes Kind, was bat es 
denn für einen Sinn, den alten Streit wieder von vorn 
anzufangen, gerade jet, wo wir unſeren Lebensabend in 
Frieden beſchließen mochten. 


aten, Mohr⸗ 


berger Klops, 


ſchtes Kompott. 


Korſett 


läßt ſelbſt die ſtärkſte Figur ſchön, ſchlank u. graziös erſcheinen. Die befannte hieſige Firma: 


ANNA LAFERSKA, Konſtanfinerſtr. Nr. 10, 


in Wiener und Pariſer Modellen der allerletzten Mode. Maßanfertigungen 
dem individuellen Geſchmack der Kundin e 


empfiehlt ihre gteße Aut 
werden auf daß Sorgfältig 


begründet im 
Jahre 1882, 


prechend, zu mäßigen, feften 


Breifen ausgeführt, wobei das Reuombe der Firma die Kundin vor jeder Uebervorteilung ſchütz 


Stets in aiee Auswahl auf Lager: 


„Geradehalter“, Halbkorfeits, Binden, Umftandstorjetts u. 
lb erfundene, auf der Warſchaner Hyd 
Schultern“), der in geradezu {deal pral 


Hygieniſche Korſetts, Korſetts für junge Mi 


hen und Kinder, 
w. — Spezialität der von 

ng 1896 ausgezeichnete Geradehalter: 
er und hygieniſcher Weiſe die Aufgabe erfüllt, 


0 
Schulkindern das Gerabehalten anzugemöhnen, dabei die Bruſt herausbildet und gefundes Atmen bedingt. 


